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Grundliche und warhaffte

achrich
aus was Urſachen

Fhre Wonigl. Noheit
Die Durchleuchtigſte FüMraußedwigso

Der Reiche Schweden ErbPrineeßin etc. Hertzo
wiig Holſtein Stormarn und der Ditmatſen G

Vldenburg und Delmenhorſt ete.
Und der Hochwurdigſter Durchleu

HERRurſt und

gerrWhriſtiangt
Sn ornndchnet

Dero vielgelebten reſpective Sohns und Br

Des Durchleuchtigſten Furſten und

Ihn. Varl riede
Beide Erben zu Rorwegen Hertzogenzu Schleß
Stormarn und der Dithmarſen Graffen zu Oldenburg und

Sich gemußiget gefunden
Das dem Hertzogthum Holſtein in ſpecie dem

Stormarn Furſti. Gottorpiſchen Antheis ErbeE
angeſtammtes uhralt. Vatterliches eine Zeit h

von dem Herrn Graffen Rantzow detinir

Membt Barnmſt
Gegen Darlegung der dem vorgeben nach darau

vermeintlichen Kauff Summe reoccupiren zu

Anno 1706.
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Je von denen zuruckgelegten Zei
ten hinterbliebene Geſchichte er
weiſen clarlich daß die Theil
und Verauſſerung der Lande
und Leute die groſſeſte und mach

tigſte Reiche ſchwach und endlich ihnenauch
das garauß machen konne. Dahero weit
außſehende Regenten veranlaſſet worden fol
cher Trennund Zergliederung durch heilſa
me und wolbedachte Berordnungenentaegen
zu gehen. Beſonders haben im Heyl. Romi
ſchen Reich Kaiſerl. Maieſtat Chur Furſten
und Stande durch vortreffliche Conſtitu-
tiones nicht nur diens verſehen daßdie Mem
bra linverii mit Gottl. Beyhulffe von allen

ſchadlichen Verkurtzungen auff die ſpate
Nadchkommen ergantzet behalten und was ir
aends davon abgekom̃en wieder hergebracht
werden mochte ſondern es iſt auch nach und
nach von denen ReichsFurſten ſo as ein

Aun lledet
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jeder es ſeinem Hauß am ertraglichſten ge
funden zu Grundund FeſtStellung deren
Conſervation, die primogenitur, Majorat,
fideicommiſs. ErbVerbruderung oder con
fraternitat eingefuhret und dadurch wie auch
durch teſtamentliche ſcharffe Verordnungen
die Verauſſerund Theilung der urſtenthuI]

mer Lande und Leute verbindlich unterſaget

und abgeſtellet worden.
Diefen mannigfaltiaen Erempeln iſt auch

nachgefolget der Durchleuchtigſte Furſt und

Berr Berr FJohan Ndolff wer
Je—

land Erbe zu Norwegen Hertzog zu Schleß
wig Holſtein etc. ett. indem Derſelbe zu
Erhaltund Vermehrung des Furſtl. Hol
ſteinGottorpiſchen Hauſes Macht und
Wurden eine ſolche diſpoſitionem und ſan
ctionem pragmaticam gemachet wodurch
unterm dato den o. Januarii 160o8. feſt geietzet

—Êund verordnet wird daß zwar der erſtgerw

bohrne Wrintz und Ferr hinfuro die
Suurſtenthumer Gehleßwig und Wol
ſtein Gottorpiſchen Antheils allein
beſizen undregieren hingegen nicht

Macht



lne (5)Matht habenſolle zur Schmahlerung
der urſtl. Sander undzum Yalhtheil
der Succeſloren in der Weglerung ſeine

ererbte Vuter zuverkauffen oder in an
dere Wege zu veralieniren ſondern daß
vielmehr die Wurſtenthumer nebſt
denen incorporiten Wanden und NB.
was denenſelben ins kunfftiae
ferner unter was Ditul und

Mahmenes geſchehen mochte
 AA AA M A

e rkönte e alle Eheilung und Zer—
gliedet ung beyſammen gehalten werr—
den und bleiben ſollen. Wie folches oban

efuhrte und quoad elauſulas concernentes 21

ghiebeygehende Diſpoſitio des Herrn Hertzo

gen Fohan gdolffs ſub Lit. AJi.a.
tlarlich im Ktund fnret.Und damit ſoiche hochpreißliche und zun

conſervationdes Furſtl. Gottorpiſchen Hauu

Aiij ſes
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ſes Anſehen abzielende Verordnung deſto
krafftiger und unverbruchlicher ſeyn moſfte
haben beſagte Hochfurſtl. Durchl. daruber die

confirmation von Kaiſer Rudolpho II. noch
im ſelbigen Jahr den 28. Febr. 16os. laut Beyl.

lit. B. und ratione Ducatus Sleſvicenſis, als da
mahligen Feudi Daniæ, vom Koönig Chri-
ſtiano IV. den 13. Jul. 160o9. außgewircket
und erhalten.

Nalh Seel. Abſterben Berrn Jo
t

MAuiiütc din

curt uni vurch einen Verrn ertzogen
riederichen as lratri primogenito.

Iden
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den 28. Sept. 1624. ausgeſtellten revers ſub
Lit. C. ratinabiret worden. Welches alhier iec.
umb ſo viel mehr zu bemercken weil dieſer
Hertzog Pans da vorhin in Entſtehung

ubſonderlichen Vergleichs die Lande unter
denen geſamten Printzen faſt jederzeit gethei
let worden nach der von Hertzog yb—
han Kkdolffen iett beſagter maſſen ein

gefuhrten primogenitur, der erſte nachge
hohrne und abgetheilte Herr geweſen und dan
noch in Erkennung ſeines hohen Hauſſes wah
ren beſten ſich derſelben ohne contradiction
accommodirett.

Wie nun Herrn Hertzog JFrie—
derichendascommodumderRegierung
in denen Furſtenthumern vigoredictæ diſpo-
ſitionis allein zugefallen alſo ſind Sie auch

zuuder Feſthaltungder verbottenen alienation,
welche dadurcheben ſo wol als die primoge
nitur, feſtgeſtellet worden ungeachtet dieſe
dergleichen inalienabilitat ohne dem ipſojure
mit ſich fuhret undilpenſirlich verbunden
geweſen.

Wahrender dieſes Herrn Hertzogs
Frie
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Pried erichs i. Regierung iſt Anno
1640. der letzte Graffvon Schaumburg Herr
Ytto mit Todt abgangen einfolglich
die von beſagten Gra en bißdahin eingehab
te Pinnenbergiſche Aembter und was denen
ſelben anhangig weilen es ein Haupt und
Domanial-Stuick des Furſtenthums Stor
marn und Hertzogthums Holſtein iſt auff
Jhre Maieſt. Konig hriſttan IV.
zu Dannemarck und offtgedachten Herrn
gernog Poriederich i. ean jure
vererbet worauff den 20. Jun. 1641. die gantze
Erbtheilungzu wurcllichem tandaebracht.

Nun haben Jhre Konigl. Majeſt. in Dan
nemarck eine quintam wegen prætendirter
ſpeeſen vorauß genommen; Die ubrige
vier theile aber ſino zugleich voneinander ge
ſetzet und iſt das Ambt Barmſtede mit al
len deſſen Herrlichkeiten OberAind Nieder
Gerichten zuſamt denen pertinentien, nichts
uberall außbeſchieden Herren Hertzog
Mrie der ichen m privative allein
Erbund Eigenthumlich eingeraumet die an

dere



ugho l) vgtedere quinta aber bahr bezahlet worden mit
expreſſe angefugtem Schluß daßgleich wie
Jhre Konigl. Maieſt. die Jhro zugefallene und
reſpectivè redimirte vier quintas partes der
Aembter Lande und Leute nachihrem Wil
len einfolglich auſſer aller mit der regierenden
Hoſffurſtl. Durchl. uber Prælatenund Ritter
ſchafft ſonſt habender Communion. alſo auch
J. Hochfurſtl. Durchl. ihren funfften Theil als
das Ambt Barmſtede eben alſo zu beſitzen

undzu genieſſen gleiche Maſhtund freye Hand
haben ſolte; Jedoch daß incaſumdeficientis
unius familiæ maſculinæ, alterius familia
ab inteſtato ſuccedire. Und ſolches alles in
der Abſicht damit Dero Vander nichtzer—ñ

riſſenundieſe Zero gzurſtenthuniſtor—
marnGolſtein reunirte portio ſfremn
de nicht gerathenmoae; wie bochſt  gemeld

tenHerrenHertogs Priederichs glor
wurdigſten andenckens eigene Worte in Dero

unterm zo. Jun. 1641. an die Reichs-Ver
ſammlung nach Regensburg abgelaſſenem
Schreiben es geben.

Ob nun gleich ſolcher geſtalt das mbt
Barm
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Barmſtede dem Furſtl. Hauß in Krafft des
von uhralten Zeiten her daranſchon gehabten
Juris coniunctæ manus, wiederaccreſciret uñ
zu einem Furſtl. Domanio, wie es vorhinge
weſen und jederzeit verblieben alsein wieder
angefallenes Erbſtuck des Hertzogthums
Holſtein demjelben reuniret und incorpori-
ret undan ſich nochmehr aber vigoreallegatæ

ailpoſitionisDucis  dhandolffs
zu ewigen Zeiten von demſelben unzertrenn

lich und inauenable geworden;
So hat gleichwol der Herr hriſtian

Wantzaubevdem Gottorpiſchem Hoff n
derlich bey dem damahligem Miniſterio, ſeines

credits ſo wol ſich zu gebrauchen und da
durch es dahin zu ſpielen und zubetreiben ge
wuſt daß dieſes offt bemeldte Ambt Barm
ſte de durcheinen ſogebildeten Kauff welcher

ohne einige treibende Rothwendigkeit und zu
hochſtem Schaden und Werkurtzung des
Furſtl. Hauſes unternom̃en worden an Jhn
gekommen nicht nur vor einen garſchlechten
Preiß von 20o1. tauſend Rthlr. ſondern ſo
aarauchunter dem hochſtbeſchwerlichem An
hang daß das Furſtl. Hauß Jhn und ſeine

Erben
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Erben wegen des Ambts Varmſtede von
allen Reichs- und CraisAnlagen exemt
und frey iolch onus aber auff ſich behalten
und allemahl die Gewahr daruber leiſten ſol
te. Wie ſolches dan auch bißhero von dem
Furſtl. Hauß wurcklich geſchehen iſt und noch
geſchichet.

Und hat gemeldter Herr Vhriſtian
Wantzau nichts unterlaſſen was zu ſei
nem intendirtem Vortheil bey dieſem Handel
dienen konnen; maſſen dan auch unter andern
denen Bandeneines fideicommisſidesFurſtl.
Haußes anmaßlich renuncüret worden.

Dergleichen Rechtedoſh ſonſt an ſichaller
dings irrenuntiables ſind weil nicht nur diege—
ſunde Vernunfft ſelbſt an Hand giebet daß tei
ner das einem andern zuſtehende Recht verge
benoder renunciirenkonne ſondern es iſt und
bleibet auch aus gleichem fundament unſtrei
tigen Rechtens quod jus tam in mei, quàm
in alterius quoque favorem introductum
ſit irrenunciabile.

Andr. Dalner. in Tr. de varior. jur. rtuunciation. Cap.
ʒ. per iot. ibiq, citat.

Dahero dan einfolglich Weiland Her—
tog Poriederich dieſem von Wii—

B ij land
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land ſeinem Herrn Vatter Hertzog J 9
han edolff niht ſo wol Jin vor
ſeine Perfon als der gantzen poſteritat zum
beſten etablirtem pacro alienationum pro-
hibitivo durchauß nicht renuncüren oder
denen nachfolgenden Regierenden Hertzogen
durch ſolche anmaßliche renunciation præ-
judiciren konnen ſondern es iſt viel—
mehr zu ſchlieſſen und mit Beyfall Rechtens
zu præſumiren quod Princeps, quæ de ju-
re non poteſt, ea nec velle nec voluiſſe cen-
ſendus ſit, adeb utquæ juriconſentanea non
ſunt, ea intelligatur Princeps omninò
noluiſſe

LDnn vox 4 Cde LLD D. 14 JEs hat uber dem auq̃ offt gedachterv

Herr Vhriſtian Rantßzau hernach fer—
ner alles geſucht was ſolchen Contract ſei
ner Meinung nach beſtandig erhalten oder
es difticil machen konte denſelben/ wie
nichtig er gleich ſey zu devalidiren und die
vorher geſehene reduction ins Wertl zu ſtel
len: Da danvonihm nothweiter iſterhalten
worden /daßdas Ambt Barmſtede vonJhr.

Kaerl. Majeſ. Ferdinandin.
Anno
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Anno ſo6so. den 16. Novemb. jedoch absqve

ulla cauſæ cognitione zur Graffſchafft ge
macht und die Graffſchafft Rantzau ge—
nannt worden; Obwol Er das onus der
Reichsmatricul von ſich abaeweltzet und
wie vorgedatht es dem Furſtl. Hauß auff
geburdet.

Herrnhertzosariederichdemll.
iſt in der Regierung gleichfalls gefolget deſſen

altiſter Printz Herr Dhriſtian Ml—
brechtz unter deſeen Regierung weilen Er

das vorige Miniſtereungeandert vor ſich ge
funden und daſſelbe auch noch eine Zeit ſo
geblieben ſo iſt nicht zu verwundern daß
bey Antretung Dero Regierung das Ambt
ſo gleich nicht vindiciret werden mogen.

Nachhero iſt die Sagſe inreiffere Erwe
 aa  a ai au

Nuviets. areryge errMiniſteriumnagg ſich gezogen: Die Zeiten
aber ſind ſo wenig ravorable geweſen dieſe re-
duction zu unternehmen ais Serenisſimus
nicht einmahl in dem Standwar Dero eiaene

Buj Mi—
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Niniſtres zur Rechtfertigungzuziehen dahero
dieſes unter andern als ein gravamenwieder
eine gewiſſe familie, mit Dero ſelbſt eigener
hoher Hand verzeichnet hinterlaſſen.

Undunter ſolchen ditpoſitionen ſind Herrn

Bertzoss Qhriſtian Mlhrechts
Durchl. in Gott verſchieden.

Demſelben ſuccedirte in der Regierung

Herr hertos Jeriederich IV. ss
iſt aber Weltkundig wie dieſer Herr gleich
anfangs ſolcher ſemer Regierung mit der
Cron Dannemarckiwegen wichtiger und die
Souverainetè betreffender Jurium, in Streit
geriethe welcher endlich zueinem offentlichem
Krieg außbrach. Und obwol hochbeſagter
Herr Hertzogverſchiedene mehrere vordemver
urſachte und nachgeſchehene præjudicia und
Nachtheile nacherhaltenem Friedenzuredres-
ſiren ſich vorgenommen ſo wurde doch Jhm
dazu vondem Allerhochſten nicht die nothige
LebensZeit gegonnet indem deſſen zeitiges
Ableben erfolget in der Schlacht bey Cliſſow
den 19. Jun. 1702.

Joraußſich dan beylauffig dieſes zugleich
von ſelbſtenergiebet daß eine etwa intendirte

præ.
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præſeriptio allhier umb ſo viel wenmger im
Wegeſtehen konne weilen zugeſchweigen daß
teine prleriptio tempore belli laufft

Mev. Puri. 2. Deriſ. J. DD. Conimuo.
enicht nur bekannten Rechtens quod omnis

præſcriptio principium:; mutuari debeat à
titulo ad transferendunr dominiunridoneo.

L. L ę. ſin f. de Publ inrem uci.
Welſenbee. urt. LConſil. . n. 22. DD. commun.

Et quod ex hac cauſa per præſcriptionem
temporis non defendatur illud, quod ab
initio de jure communi non poteſt ſortiri

effectum.
cCuiTubingenſ. Conſil, I. n. igs. iq; cit.

Cenſil. gau. pi nHenning: Geden Cojſix nog. —A— I—1

5ſondernes machet hucheine ſchlecht e Gpinion

vor den jenigen welcher einet edache durch
dergleichen Præſcriptiones fortund auffhelf
fen will; weßfalls vielmehr bey des Kaiſers
Juſtiniani Ausſpruch es bleibet

in Novella IX. Cap. un. ibt Ner injoun homi-

üull ad Git2

ut us impiunmi remantat præt fum m
dieſem prædicat werden ſothane præ

ſcripti-

net.
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ſcriptiones heleget) tutus peccandi lo-

cus, etiaim ſeientibus relinquatur, ſed ille ſer vetur
innocens, aui revera innoxius ſit, nec improba
temporis allqgaiione ſe: tueatur; tempus pro purita-

te.pratendens.Add. Bald. in I. I. C. de praſoript. ʒo. vel 4o.

annor, ubidicit: quec R cauſa commiſſa eſt arbitra-

—5 tori, qui debet cegnoſteye ut vir. bonus aquus,
quod paterit ſteundum Deum e9 bonam conſeien-

tiam rejicere exciptionem præſcriptionis, quia non
ſſt æquum, ſedumpium præſiduum.

It. Uald. in L. anvilla. C. ade furt. n. IO.

Cravett. Connl. 201. n. 9. ubi dicunt, Præſcripti-n

SGonein contra naturalqm æquitatem eſle.

Acdä. Hénnint Getletn Cynſil. 109. in. z18. ivbiq;
cit I ht. ondeãt.: Prol IiEbnſit gè n. AB. ubi aicit:

quod in dubio ea ſit facienda interpretatio, quà. exclu-
datur præſcriptio.

t

Daß alſo dieſer Einwurff ſo wenig im Weg

ſt h d d cht deseen un er gere en untentionHofffurſtl. Hauſſes hinderlich ſeyn kan als
wan etwa terner vermeinet werden wolte

chw ffMAn
daß gleichwol hochſthenannte au Weiland
Hertzog Frriederich I. gefolgte Re

5
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ſelben facktum præſtiren miſten mithin dieſen
von Jhm als Jhrem Erbaſſer vermeintlich
gemachten Kauff nicht impugniren konnen:
Zumahlen außgemachet quod utique hæ-
res tactum defuncti in genere impugnare

i—posſit, quotiescunque mon jure hæredita-
rio, ſed proprio jure nititur. Poſt quàm plu-
res à ſe citatos vid.

Kuniplcküd. ue ßdeicommiſſ. famil. nobil. Cap. II. n.

oÊʒ.ſeq.
Hiermit fiele die luccesſionauff hochſter—

nannten Herrn Hertzogs WPriede richs

IVe. einigen annoch minder jahrigen Prin—,

tzen errn Qarl Mriederich: Da
hero die Durchleuchtigſte Furſtin und Frau

Srau Nedewig Nophſie der
Reiche Fchweden Drb Princeßmec. Hertzo
gin zu vchießwig Holſtem:c c. als Hertzog

nannnene hun
Fruguſt/ Erbe zu Norwegen Biſchoff
zu Lubeck Hertzog zu Sthleßwia Holſtein
x. c. der Regierung in tragender Bormund

ſchafft



tn (18) ulkuſchafft Dero reſpeckrveè nerrn Sohns und
Vetters herrn gertoss arl Morie

derichs ſich unterzogen.

Nachdem nun Dieſelbe aus hoch
ſter und preißwurdigſter Vorſorge vor dieſe
Hertzogthumer und Lander nach unter ſich
gepflogener Vereiniguna und concert, De
ro hochſterleuchtetem Einſehen nach den
Furſtl. Regierungsund CammerEtat for-
miret und von allem aenaue Unterſuchung
ſelbſt vorzu kehren ſich befliſſen ſo haben ſie
unſchwehr befunden wie das Ambt Barm
ſtede ungeachtet Herrn Hertzogs ZJo—

han Mdolff ß diſpoſition, von dem
Furſtl. Hauß alieniret, und von dem Hn.
Vraffen Rantzau bißhero detiniret wor
den.

Und war die hohe Vormundſchafft e
ben in deliberation, wie ſolches wieder her—
bey gezogen werden konte als der r. Grafff
zu ſtillung einer von Jhm beſorgten Em—
porung der Eingeſeſſenen offt erwehnten

Anmbts
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Ambts Barmſtede bey der Moſffurſtl.
OberVormumndſchafft umb einige trouppen
anſuchte und auch wurcklich zu dem Ende
einen Lieutenant mit oo. Dragoner auff ei
nen Monat erhielte. Bey welcher Zeit Ab—
fluß ein vom Min. Graffen beym loblichen
CraißaußSchreibAmbt außgewircktes re
quiſition- Schreiben einlieffe deß Jnhalts
daß das Gocheurſtl. Nauß Gottorp Jhm
einige milice uberlaſſen mochte umb damit
ſeine im Auffſtand begriffene Unterthanen
zur raiton zu bringen.

An ſtatt aber mit ſolchen trouppen al
lemUnweſen zu ſteuren hat der Fr. Graff
fie vielmehr zu Außuhung ſeiner intendirten
Rache und allerhand Crudelitatena b
hen wollen: wie Er dandurch ſeinen v
Vogt Birclenbuſch unterm duto Ranhan
den 15. Dec. 1705. dem Fürſtl. Gottorpi
ſchem  ieutenant ordre ertheilen laſſen daßer

2. darinnen benannte Dorffer ganßlich
aufßzehren und ruiniren ſolte.c. Weilaber
das Holffurſtl. Hauß in ſolche harte und un.
Chriſtliche proceduren umn do weniger ge
palen konnen als das NochFurſtl. hohe

Cit in
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intereſſe mit darunter verſirte, daß die Un
terthanen des vielgedachten Ambts Varm
ſtede nicht ruiniret wurden ſohat der Mr.

Graff ſich auslinmuthbeydemloblichen Rie
derSachſiſchen CraißausSchreibAmbt
wieder addresſiret und allda ein requiſition-
Schreiben wegen revocirungder Trouppen

außgebracht. Wogegen aber die Untertha
nen ſich gleichmaßig bey hochſt- ermeldtem

CraißausſchreibAmbt allerund untertha
nigſt angegeben und auff dehund wehmu
thigſte Vorſtellung ihrer gravaminum, und
daß der Kerr Graff ihren gantzlichen Unter—
gang fuche eine letztere requiſition da“
hin erhalten daß die Dragoner, als Craiß—
Volcker und von hohen Craißauß ſchreib
Anmbts wegen zu ihremSchutzalldaverblei
ben mochten.

Wie nun ſolcher geſtalt die Untertha
nenunter ihrer rechtmaßigen angeerbten Herr
ſchafft zu ſeyn wie vorhin alſo auch ferner
hefftig anzu haltenund zu ſeuffzen nicht weni

ger uber die unertragliche Burdender Jhnen
mehr und mehr neuerlich angelegten preſſu—
ren und herannahenden totalen ruin auffs
auſſerſte zu lamentiren nicht nachlieſſen ſo

konte



d 2i) hkonte hochſt-gedachte hohe Vormundſchafft
keinen langeren Anſtand geben dieſes Ambt
Barmſtede dem Hohfurſtl. Gottorpiſchen

Hauß zu reuniren.
Nun iſt wolunſtreitig daß daſſelbe de

nen Domanial-und Feudal- Rechten nach in
ſpecie vigore der in dieſem Furſtl. Hauß
(wie obangezeiget) ſub lege de non aliendo
eingefuhrten und von Kaiſern zu Kaiſern bey
jeder Belehnung confirmirten primogenitur,
ſich der Befugniß hatte gebrauchen konnen
mehrbeſagtes Ambt als ein Jhrem Unmun
digem zuſtandiges Stuck zu vindiciren und
ſo gleich zu occupiren dem Herrn Graffen
uberlaſend ſeine ratione des Kauff-pretii et
wa vermeintlich habende prætenſion durch
den Weg Rechtens zu ſuchen und außzu
machen.Allermaſſen offenbahr undam Tag iſt
daß durch einen alſo notoriè nullum vitio-
ſum contractum weder das Dominium,
noch poſſesſio eines Dinges auff jemand mit
beſtand Rechtens mag transferiret werden;
ſi enim alienationis prohibitio facta fuerit
expreſſè per ultimam voluntatem, vel à Le-
ge, tunc iſta alienatio, utpote ipſo jure nul-

C iij la,
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la, domimum non transfert. Poſt plures
lſe citatos

Knipſekild. de ſideicommisſ.fumil nobil. Cap.

XI. J. 14.

prout etiam ex contractu vitioſo nullo
ne quidem poſſesſio quoad effectus juris
transfertur.

Mev. Part. J. Dec. 393. part. y. Deuiſ.asJ. n. F.

Es auch ferner nicht anders ſeyn kan als daß
der vollige und ungeſchmahlerte Eigenthum
des Ambts Barnſſtede gleich wie derſelbe
bey jetzterwehntenl lmbſtanden auff einen an
dern de jure nicht kommen konnen alſo im
Gegentheil der vorgegangenen vermeint
lichen vendition und permutation ungeach
tet bey dem Hochfurſtl. Hauß Schleßwig
HolſteinGottorp als vero naturali Do-9 mino, quoad eftectus juris nichts do weniger

J unverruckt verbliebenſeyn muſſe. Quicqvrid
enim prohibente lege fit, ipfo jure eſt nul-
lum adeöque nullum habet effectum, licet
legislator ipſe non declaraverit, inutile fo-
re, quod factum fuerit contra Legem:

in termin. Brunnem. ad L. 5. C. de LL. a. 5.

Worauß dan auch mit vollem Strohm die
bekann
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bekannte Rechts-Regul flieſſet: ea, quæ ab
initio ſunt vitioſa, tractu temporis non poſ-
ſunt convaleſcere.

Per vulgata.
Gleich wie dan nunbeyſothaneroffenkun

digen der Sachen bewandnißeinem iedwedem
vero Domino und EigenthumsHerrn das
Seinige contra quemcunq; legitimo titulo
deſtitutum detentorem propria autoritate
undallerdings eigenmachtig zu ſuchen de jure
unbenommen, und der Eigenthum einer Sa
chen von ſolcher Krafftiſt daß er alle andere
an eben dieſelbe Sache etwa gemachte An
ſpruche und prætenſiones weit uberwieget
und gantz abſorbiret; Dominium enim eſt
jus ſuffocativum omnium aliorum jurium
minoris potentiæ eſt ante omniaalia jura,

Per vulgata. d
4

Auch ferner nicht weniger außgemacht und
unſtreitigen Rechtens bleibet daßein Eigen
thumsHerr wan er das Seinige verfol—
get und zu ſich nimmt nichts anders thue
als daß Er ſich ſeines Rechts gebrauffet
woruber ſich ein anderer zu beſchweren reine
befugte Urſache haben kan: Nemini enim
dainnum vel injuriam infert, quirem ſuam
perſequitur, uti notorium.

und
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derienige allhier
Ehre zu ſprechen oder dem wahrem Ei
genthumsHerrn ſich zu opponiren Be
rugniß hat welcher ſolgje Sache ex nullo
legitimo Titulo detiniret, und dadurch in
voſſesſione derſelben zu ſeyn prætendiret;
Poſſesſio ſiquidem vel detentio, quæ no-
toriè eſt contra jus, nemini prodeſſe po-
teſt vel debet, nec ullum vitioſa aut impro-
ba poſſesſio habet effectum juris.

Citati ap. Mev. P.7. Det. IG. n. G. apud Stuck. Con-
ſil. 27. n, 29 6.

Allſo iſt auchuber das alles noch ferner in
ſpecie pekanntenund durch illuſtre præjudi-SS

catader hochſten ReiſhsGerichte mercklich
beſtattigten Rechtens quodin cauſis plane
liquidis manifeſtis, ubi partem adver-
ſam nihil notorii juris quoad cauſam Do-
minii poſſesſionis habere conſtat (wie
allhiervon dem jetzigen detentore des Furſtl.

Ambts Barmſtede per priora offenbahrzu
Taglieget) alterius autem partis (nemlichdes
HochFurſtl. Hauſes welches ſeine inaliena.
ble Patrimonial Guter verfolget und dieſelbe
nicht langer in fremden Handen wiſſen will

oder
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oder kan) jura per evidentiam juris fa-
cti cuivis patent, tunc ipſa pars propris au-
ctoritate rem fuam rectè perſequi vindi-

care posſit:
Conf. Georg. Everhard. Iol, 2. Conſil. 7. per tot.
Stuck. Conſil. 27. n. Io9. pasnm ibid.

Als welches eben derjenigen Falle einer iſt da

die ſonſt bekannte RechtsRegul daß nie
mand ſein ſelbft-eigener Richter ſeyn ſolle
ibren unſtreitigen Abfall hat nemlich wan
derjenige dem NB. die Erblichkeit undderEi
aenthum einer Sache uncilputirlich zu
ſtehet den Jnhaber derſelben der fich dem
Eigenthums-herrn wiederſetzet undin Gu
te aus fremdem Gut nicht weichenwill auch
ohne vorhergehende Richterliche Erkantnin
ſelbſten außtreibet. Tali enim caſi Pomi-
nus non ram videtur expellere, quàm jus
ſuum contra reſiſtentem iniquui deten-
torem defendere.

Deuen nihht einſten zu aedencken daß

t

u

das Moch-Furui. Aauß ungeathtet dieſes
nichtigen Kauffs dannoch bey auuen und je
den ſe er dem ſich eraugten rallen mit detnannn

Furſtenthum Stormarn dhne Exception
dieſes Ambts Barmſtede von der Kaiferl.

D Maj.
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Majeſt.nach wie vor beſtandig belehnet wor—
den; ſodoch nicht geſchehen konnen wan
durchoffterwehnten unkrafftigen Kauff das
Ambt Barmſtede dem Furſtl. Antheil an
Stormarnrechtsbundighatte entzogen wer
den mogen: Qui enim omne dicit, nihilex-
cludit, quod juris eſt intoto, id etiam ju—
ris eſt quoad ſingulas ejus partes,

Per vuſgata.

Nun aber wird allen Lehn-Rechten nach
durch dergleichen zumahl ſo offt und gleich
ſam in conſpectu totius Imperii wieder—
holte inveſtituren zum wenigſten die polſſeſ
ſio civilis des durch gothane inveſtitur con
kerirten Lehnſtucls acquiriret und beybehal
ten imö ipſa inveſtfitura iſtiusmodi nihil
aliud eſt. quàm poſſesſio.

Frinop. Tit. 2. Peud. 2, quid ſit inveſtitura. ibique
DD. And. de Iſernia, Baldus, Præpoſitus, Matthæus de

Afflictis alii cit. à Roſenthal. de feud. Cap. 8. con-
cluſ. J. in not. Lit. D.

Jn welchem Fall dan abermahl demjenigen
der die poſſesſionem civilem ſolcher geſtalt
hat allerdingszugelaſſen iſt auch ſo gar pen
dente lite die poſſesſionem naturalemzu er
greiffen: Cujus enim ante litem jam tum

eſt



tn (27) atheſt poſſesſio civiſis, eidem liberum quo-
que eſt, lite etiampendente naturalem in-

ſuper poſſesſionem apprehendere.
Lancellott. de attentat. p. 2. Cap. 4. Limit. y.a. 2.
add. Udalric. Zas. Lib. 10. Conſil. IO. A. Jʒ ibiicum ag
Reos ædium dominium pertineat, ipſique habuerint civi-
lem poſſeſſionem earum, potuerunt domus illius apprehen-
dere poſſeſſionem autoritate propria &c. &c.

Zu geſchweigen auch daß zumahl in derglei
chen Fallen als worinnen man allhier ver
ſiret, ein Prĩnceps an keine ſolennitates juris
poſitivi, welche einen langweiligen Rechts
Procelſs erfordern ſich zu kehren hat; wie ſol
ches inſonderheit beſtattiget wirddurch das un

verwerffliche Zeugniß Jhrer Konigl. Maj. in
Preuſſen etc. in Dero wegen Einziehung der
Graffſchafft Honſtein andie Rom. Kaiſerl.
Maieſt. Anno 1699. abgelaſſenem Schrei
ben. Geſtalt dan ohne dem in notoriis o—
mnes ſolennitates juris remiſſæ cenſentur.

cit. ap. Stuck. Conſil. 2y7. n, S99. aqd. æ. goi. ibid.

G 6n. Gh1. n.Mer. P. I Deeot n. G. ibique cit.

Jmgleichen nicht zu beruhren  wie die Do.
manial. und fideicommisſ Rechte einmuthig
dahin aehen daß alles was de Domanio
verauſſert jederzeit non obſtante ulla pre.
ſcriptione, demſelben wieder ineorporuet,
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und ſo gar ohne Erſtattung des pretirredu—-
ciret werden konne.

Vitriar. Inſtitut. fur. publ. Lib. J. Tit. i8. n. 2. S.
in text. &9J. not.
Coccej. Jurispr. publ Cap. 9. n. 17. 18. 1.

Deſſen allen aber ungeachtet hat dannoch
die hohe Vormundſchafft ſo wol aus ange
bohrner Gutigkeit als auch ſpecialer Nei
gung gegen den ietzigen Herrn Graffen hier
unter den gelindeſten Weg gehen und Jhn
dieſes mit dem Furſtl. Hauß ehemahlenun
ternommenen obgleich an ſich unkrafftigen
und nichtigen Contracts wegen ſchadloß
ſtellen wollen.

Dannenhero Sie dem Hn. Graffen
Ranktzau imnachſt/verwichenẽ Kieler Umb
ſchlag das indem Contract benañte vermeint
liche Kauffepretium per Notarium teſtes
lolenniter offeriren laſſen wie daruber des
Notarii verfertigtes lnſtrumentmehrernJn
halts beſaget; Auch ferner da ſchon der Herr
Graff ſolches nicht annehmen wollen und
man hernacher der Furſtl. Vormundſchafft
umb ſo viel weniger hatte verdencken konnen
wan Wie ſich ihres Rechts bedienet ſo hat Sie
jedoch licber deſſelbenzenuſſes noch eine Zeit
ſich entbrechen wollen umb ihn durch den

Weg
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Weg Rechtens deſto mehr von der Gerecht
ſame des Furſtl. Hauſſes zu convinciren;
Dahero Sie auch wol intentionirt gewe
ſen viam juris ordinariam zu erwehlen;
wie man dan urſtlicher Seiten ſchon
wurcklichdieſer Sachewegenbev Kaiſerl Maj.
ein-zukommendie Verfugung gemachthatte.

Nun hatte man wol vermuthet es
wurde der Hr. Graffdieſe ſo eenereuſe Darle
gung des vermeinten Kauff  Pretü nicht aus
Handen haben gehenlaſſen. Es hat aberſo viel
darangefehlet daß Derielbe vielmehr auff gantz

andere jenen ſehr ungleiche Wege verfal—
len indem man niſht nur erfahren müſſen

daß er bey fremden Puiſlancen umb Schutz
und ſo gar umb Trouppen angehalten
umb die vom Craiß-DBDirectorio in das
Ambt Barmſtede gelegte FurſtlicheGzot

tcorpiſche Dragoners gewaltthatiger Weiſe

außzu jagen ſondern er hat auch bey ſich
rnicht angeſtanden die daruber erhaltene

ſchrifftliche Zuſagen und Verſprechen denen
Furſtl. Miniſtris, als Drauungen vorzu
zeigen; Dahero und da noch uber dieß alles

glaubhafft verlautet ob habe ſich der
Herr Graff entſchloſſen wan kein an—

Diij der
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der Mittel ware das Ambt vor ſich zu be
halten ehe und bevor Er es dem Furſtlichem
Hauß uberlaſſenwolte daſſelbe an andere
groſſere Potentzen zu verkauffen unddurch
eine ſolche de jure hochſt verbottene und dazu
ſtraffbahre cesſion in potentiorem

F tot. tit. C. ne lic. potentiorib.
dem urſtlichem Hauß ſein Recht wo nicht
gar aus Handen zu ſpielen doch wenigſtens
ſo diflicil zu machen daß es zu demſelbenohne
wurcklichen Nachtruc zum hochſten Nachtheil
der Ruhe des vniederSachſiſchen Craiſes
nicht wurde gelangen konnen.

Add. Stuck. conſil. 26. num. SAA. ibi: ejiusmodi ceſ.
ſiones uti ipſi Imperio omnibusque ejus Ordinibus, pro-
indeque ipſi Imperatori, exemplo pernicioſas nunquam
poſſe admitti, ſed cauſam fore omnium Ordinum com-
munem. vigilandum tamen ſeriò.

Es hat demnach offt hochſt ermeldte
Furſtliche Vormundſchafft vor dienſam be
funden dem Herrn Graffen zuforderiſt das
vermeinte Kauff pretium noch einſt und
bahr nicht nur anbieten ſondern auch ſolches
in Hamburg dergeſtalt bey gewiſſen Kauff
Leuten deponiren zu laſſen daß der Hr. Graff
gegen ſeine Quitungzwiſchẽ hier und nachſtem
Kieler Umbſchagdeſſen habhafft werdentan.

Da aber beſage inſtrumenti Notaria
lis,



aen noch langer beharret ſo haben Jhre
Konigl. Hoheit und des Herrn Adminiſtra-
toris HochFurſtl. Durchl. ob periculum
in mora.damit Dero Gutigkeit undglimpff—

m älliabutiret werden mochte aus hochſter Vor
mumdſchaffl. Obliegenheit ſich endlich genothi
get geſehen Dero Rechts ſich zu gebrauchen
und zu Vorkonnmigaller ferneren turbation
und Gefahrdung der Gerechtſame des Furſt
lichen Hauſes und daher beſorglicher Luites,
mithin inſonderheit auch zudeſto mehr geſicher
ter und zuverlaßiger Beybehaltung des von ei
nem hochlobl. CraißDirectorio ſelbſt hierbey
eintziglich intendirtenallgemeinen Ruheſtan
des im gantzen Nieder? Sachſiſchen Craiß

Quæ unica ratio ſuſfiicit, ut etiam contra juris rationem
multa pacis ſaltem ſervandæ ergsô permittantur, ne ſcilicet,

major cauſa detur tumultibus atque perturbationibus. Angel.
in l. Aivenditor. 13. J. ſi conſtat. 1. ad fin. f. com-

J4J

nuin. prad. in l conventionum. S. in fin.it. de pact.
Imõò probenefacto habetur, ſi ratione pacis quietis pu-
blice aliquid etiam contra jus (und alſo noch vielmehr
wan dergleichen wie alhier per priora, mit vollem Rechts
Beyfall geſchiehet.) factum fuerit. Glosſ. in c. hac quippe.

lo. in fin. cauſ.q.q. G. c. quis autem, 48. cauſ. 29. qis.
it.c.ex parte. ult.dt transaci. Bart.
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Bart.in lLSi cujus 13 S ſedfiinter duos. 3ff. de uſufr.
quaæcunquæ. s (de nae o jure haſta fiſcal.

J
Ludov. Reman. inl ſvero. 64. S. de Viro. 9. ff.olut.
matrimon.
udalr. Zas. üb. 2. vonſil. I.n. 29.

das AmbtBarmſtedeſelbſt wiederumb oc
p.x. cupirenʒu laſſen ;beſage der Beyl. ſub D. E.

Nach alſo genommener volligen polſesſi-

on hat die Hoch-Furſtl. hohe Vormund
ichafft das in dem vermeinten Contract ent
haltene pretium durch einen außgeſtellten
und acceptirten Wechſelwurcklich periculo
des Herrn Gzraffen bey Jhr. Kaiſerl. Maieſt.
zu Wienſolcher geſtalt zur depoſition abge
ſchicket daß ſalls Er anſtatt deſſelbe Annehm
und mithin an ſtatt einmahliger des Wercks
gantzlicher Abhelffuna lieber den Weg eines
ungegrundeten weitlaüufftigen Rechtspro
ceſſes zu erwehlen vermeinen ſolte mun ghm
gehorigen Orthes in petitorio zu rechtlicher
Gebuhr nicht nur zu begeqnẽ nicht ermangeln
werde ſondern auſ auff ſolchen annochun
verhofften event. anſothanes obgemeldtes ob
latumgleichfalls nicht gehalten ſeyn wielmehr
aber was die Jura und Reichs Ordnungen
auch obſervantz uñpraxisder hochſtẽ Reichs
Gerichte in ſolchen Fallen wieder Frem

j der und mit fideicommisſ- und primogeni.
I

inn turu
J
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tur Reſht alficirter inalienabler Lande
und Guter Detentores und malæ fidei

poſſeſſores ſtatuiren, auch wegen bhochſt—
enormer læſionen noch ferner verordnen er
wartenwolle.

Zu der Romiſchen Kaiſerlichen Maje
ſtat ſamtlichen ChurFurſten Furſten und
Standendes Heyl. Reichs aber als beywel
chen der Graff allerhand ungleiche unvoll
kommene Worſtellungen zu thun und unge
grundete querelen zu machen vermuthlich
befliſſen ſeyn wird traget offt hochſt-erwehn
te HochFurſtliche Obervormundſchafft das
unterthanigſte Dienſt-Freund-Vetterl.
gunſtige und zuverlaßige Vertrauen es wer
den dieſelbe allerſeits dieſes ihr abgenothigtes
Rechts begrundetes hauptſachlich auch zu
hochſtnothiger Beybehaltung des Friedenuñ
RuheStandes in dem RiederSachſiſchen
Craiß Jhroabgedrungenes Verfahren umb
do weniger mißbilligen undden Hn. Graffen
KRanhtzau wan Er eines und andern Or
thes ſich etwa anaeben ſolte vielmehr zur
raiſon und Begreiffung ſeines wahren beſten
helffen anweiſen je weniger Sie Pflichte

E und
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und ſchwerer Verantwortung halber ſich
deſſen zu entbrechen vermocht und ie mehr
ſich von ſelbſt zu Tag leget daß von ih
rer Seiten man und zwar unter nochmah
liger ollerirung einer ſo anſehnlichen Lunn
men, mir bloß de damno vitando certiret,
und das Furſtliche Hauß auſſer noch groſ—
ſerem Schaden zu halten der Graff aber
in einem unrechtmaßigem lucro mit eines
ſo hohen Hauſſes augenſcheinlichem Nach—
theil zu continuiren ſuchet auch ie mehr
allen und ieden Churund Furſtlichen ho
hen Hauſern inſonderheit auch Jhr. Rom.
Kaiſerlichen Majeſtat und dem geſamten
Heyl. Reich ſelbſt daran gelegen daß
nachſt AuffrechtErhaltung des gemeinen
Ruhe-Standes ſolche unzulaßige dis—
membrirungen der Reichs-Furſtenthu—
mer und Lande verhutet dieſelbe in ih—
rer integritat vielmehr conlſerviret und
der ſchadliihhe Eingang wozu ſonſt
durch connivir und Nachſehuna eines
dermaſſen præjudicirlichen und hochſtſcan
daloſen exempels der Weg gleichſam ge
bahnet werden muß krafftigſt abgekehret
werden moge.

Maſſen
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Maſſen auch uber dieſes alles der
jenige actus, durch welchen eine Sa—
che in ihren vorigen und erſten Stand
wieder geſetzet wird jedesmahl den groß
ten iavorem in jure findet und vor andern
befordert werden muß.

P oſt Welenbee. Vol. 2. Conſil. i. n. x. ibique cit.
Gozadin. Conſil. q. n. gqI.
Monter. à Cueva Deciſ. Arragon. 17. n. 30. ubi
dicit, favorabiliorem eſſe actum diſpoſitionem, per quam
res tevertitur ad eum ſtatum, cujus antea fuit.
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Beylagen.
Hertzogs Fohann Fdolffs aiſpoſition

wogen der primogenitur ett.
ſub dato Goktorp den 9. Jan. I16Os.

m 4

w Jr von BOttes Gnaden Jo
uy han Adolff Erbe zu NorwegenW m Hertzog zu Schleßwig Holſtein
v/ Slormarn und der Ditmarſenc. c.

fur Uns unſere Erben und jedermanniglichen 2c.2c.
Daß Wir derowegen unſere und Unſerer lieben po—
ſteritat hochſte Nothdurfft zir ſeyn erachtet nach dem
Exempel der Uns am nachſten Benachbarten Furſtl.
Hauſſer auff die Mittel zu gedencken wodurch hoch—
ſchadliche und zu Zerruttung unſers Furſtl. Stam̃
Lehns gereichende Rechtfertigungen unter unſeren
Nachkommen gantzlich verhutet und unſer jetzo

einhabender Antheil des Furſtenthums Hol
ſtein nebſt denen incorporirten Landen und
was demſelben ins kunfftige ferner accreſci—
renkonte unzertheilet beyjammen gehalten
werden moge;

Hierumbaiſponiren ſetzen Ordnen und wollenWir
khun auch ſolches hiermit un in Krafft dieſes aus ſon
derbahren rechtmaßigen und hochbeweglichenuUrſa—
chen wie ſolches am kraßtigften imer geſchehen ſoll

kan
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kanoder mag/daß nemlich unter unſeren Erben und
Lehns-golgern bey der Mccerſion unſerer einhabender
Furſtenthume undLande es ſeyLehn oder Erbe
wie es Nahmen maqg und wo dieſelbe belegen ſeyn
nichts uberall außbeſchieden das Jus primogenitu-
ra von Erben zu Erben ſtatt haben ſolle/ dergeſtalt
und alſo daß nach unſerm todtlichem Abgang
welcher in der Hand des HErrn ſtehet unſer jetzo
einhabenderAntheil an den Furſtenthumen Schleß—
wig- Holſtein ſamt denſelben incorporirten
Landen unwas denſelben beyunſerer Lebzeit oder
ſonſten ins kunfftige unter was Titul und
Nahmenesgeſchehenmag/zuwachſen oderan
geleibet werdẽ konte ohne einige Theilungoder
Zertrennung folgen und gebuhren ſolle unſerm
erſtgebohrnem Sohn der eines Lehens fahig und
der Regierung Land und Leute vor ſeyn mag; Und
nach ableiben deſſelben abermahls dem Erſtgebohr—
nen und alſo immerfort von Erben zu Erben. Oder
da ſich zutruge daß dieſelbe erſte Linie an mannlichen
Lehns-Erben gantzlich verfiele alsdan unſer an
dergebohrner Sohn ob der noch im Leben ware
oder da Er todtlich abgangen gleicher geſtalt deſ—
ſen Erſtgebohrner und da auch dieſelbe abſteigen
de Linie auffhorete ſolche Nachfolge alſo fort
auff den dritten und Nachgebohrnen und derſelben
abſteigenden Linien Mannliche erſte Gebuhrt im
mer und ewiglich zu verſtehen.

Dagegen aber ſoll derſelbe Erſtgebohr
ner Regierender Herr nichtMacht haben zum

E iij Rach
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Rachtheilund Schmalerung ſeiner Succel—
ſoren und Rachfolger ſeine altvatterliche
LehnGuter zu vertauffen oder in andere
Wege zu alieniren, ſondern ſo biel moglich
dieſelbe zu mehren befliſſen ſeyn etc. etc.

Und weil nun ſolche unſere Batterliche Diſpo-
ſition und Verordnung zu Conſervirung und
Erhaltung unſerer Furſtlichen familie, auch
Vorkommung und Verhutung unzeitiger Diſputa-
tionen, Rechtfertigungen und Unbruderlichen wie
derwillens furnemlich angeſehen und gemeinet iſt;
So wollen Wir unſeren Kindern Erben und Nach—
folgern ſamt und ſonders aus Vatterlicher
Macht bey Vermeidung Gottes des All
machtigen zeitlicher und ewiger Straffe auch
Verlierung rmndlicher Gerechtigreit ernſtlich einge
bunden und aufferleget haben daß dieſer unſererVat—
terlichen aiſpoſttion inter liberos richtig und vollkomm—
lich nachgegangen und hiergegen nicht gehandelt
werde/ in reinerley Weiſe.

Sawieder auc keine exceptio Legitimæ,
Falcidiæ, Irebellianicæ, ſupplementi ſtatuto-
rum.conſuetudinum. oder wie man die ſonſtẽ
nennen konte ſtatt finden ſondern dieſe unſere
Verordnung, als welche denen gemeinen beſchriebe
nenLehnRechten und demublichen Gebrauch aller
ghur, und FZüurſtlichen Hauſer allerdings gemaß
immerdar und zu ewigen Zeiten ſteiff feſt
und unverbruchlich gehalten werden ſoll.

Uhr
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uhrkundlich und zuſteter feſter Haltung ha—

ben Wir dieſe unſere Verordnung mit Unſerm
Furſtlichen Jecretr beſiegelt und eigenen Handen un
terſchrieben. Gegeben auff Unſerm Schloß Got—
torp den 9. Januar. des Eintauſend ſechs hundert
und achten Jahrs.

(L.S.) Zohan Mdoliff
Hertzog zuSchleßwigHolſtein.

Lit. B.
Kaiſerliche erſte confirmation vorſtehender

primogenitur- Verordnung.
De dato Pragden 28. Febr. ieso.

JJr Rudolff der andere von GOttes
en Mehrer desReichs inGermanien zuhunxGnaden Erwehlter;Kkomiſcher Kaiſer zu al

garn Bohrem Oalmatien groatien und Scla—
vonien 2c.c. Konig ErtzHertzog zu Oeſterreichrc ac.
Bekennen fur uns und Unſere Nachkommen am
Heyl. Reich offentlich mit dieſem Brieff und thuen
kund allermanniglich 2c. c. Daß uns der Hoch
gebohrne Fohan Wdoolff Hertzog zu Holſtein
unſer lieber Oheim und Furſt in Unterthanigkeit
zu erkennen geben und vorbringen laſſen wiewol
mit etlichen glaubwurdigen uhralten mehr dan
fur anderthalb hundert Jahren von Sr. Liebden
Vorfahren derHolfteiniſchen Ritter-und Landſchafft

Lego
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gegebenen Privilegien zu beſcheinigen daß die Lande
ewig unzertheilt beyſammen bleiben ſollen daß je
doch von Sr. Lbd. Vorfahren anfanglich zwar aus
beſonderen hochwichtigen Urſachen und Bewegniſ
ſen dasFurſtenthumhHolſtein mit denen incorporirtten
Landen in zwey Linien nemlich die Segebergi—
ſche und Gottorpiſche Regierung, vertheilet wor—
den welches aber von denen folgenden Hertzogen zu
Holſtein ei conſequentiam gezogen undunter denenGe—
brudern jeweils Land und Leuten hochſchadliche
Diriſiones und Abtheilungen begehret werden wollen.

Aus welcher ſeguel, und da dergleichen Jſubai.
viſiones ferner erfolgen ſolten nichts anders als
der endliche Untergang des Furſtenthums Hol—
ſtein Stamms Tiuls und Nahmens zu beſorgen.

Nachdem aber Se. Lbo. nunmehro durch ſon
dere Schickung des Allmachtigenmit Dero freund
lichem geliebtem Bruder dem hochgebohrnen gJo

han Frriederichen Hertzogen zu Holſtein Un
ſerm lieben Oheim und zZurſten wegen derenzwi—
ſchen beiden Jhr. Llld. vorgeweſenen Jrrungen
gantzlich verglichen; Als erfordereSr.Lbd. und De
ro Poſteritat hochſte Nothdurfft daß Dieſelbe nach
Eyxempel Jhrer Vorfahren dan auch anderer be—
nachbarter Zurſtlicher Hauſer auff ſolche Mittel
und Wege bedacht ſey dadurch die hochſchadliche
Diviſiones ihres anjetzo einhabenden Antheils des
Zurſtenthums Holſtein und wasdemſelbenetwa
ins kunfftige wiederumb accreſciren molhte
verhutet un alſo Sr. Lbd. Furſtl. Holſteiniſcher
Stamm vermittelſt gottlicher Gnade dem

Heyl.
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Heyl. Romiſchen Reich zur Zier Dero
Nachkommen aber Gedeyen und Volfahrt
erhalten werden konne.

und uns demnach gehorſamlih ange—
ruffen und gebethen dieweil Wir )hne das
geneigt/ unſerer und des Heyl. Reichs Staude Nutz
und Frommen zubefordern auch Dieſibe in Jh
rem wolhergebrachtem Stand und Weſei zu cnſer-
viren und zuerhalten dazu unſerer hohgeehrten
Vorfahren am KReich Rom. Kaiſer uni Konige
promulgirte Conſtitution und Satzungen 4 prohibitiæ
feudorum alienationibus invaſionibus zu denen bey
vielen Furſtl. und Grafflichen Häuſſern im Heyl.
Reich eine Zeit heroeingeführten Primgenituren oder
Erſtgebuhrts-Gerechtigkeiten gleichſem Anlaß ge
ben Wir als Regierender Romiſcher Kaiſer von ſon
deren Gnaden wegen Sr. Lod. und Oero Poſteritat
zu Wolſtand des Furſtl. Stammens zu Holſtein
und zu gemeinem Beſten Ruheund Frieden deren
dabey enteresſerten gehorſamen Unterthanen das ja
primogenitur- und Erſtgebuhrts-Gerechtigkeit uber
Sr.Lod. inbabenden Antheil des Zurſtenthums Hol—
ſtein deſſen incorporirte Lande und was Dem
ſelben ins kunfftige mehr zuwachſen konte
zuconfirmiren und zubeſtattigen gnadigſt geruheten.

Deß haben Wir angeſehen ſoiche Sr. Lbd.
demuthige ziemliche Bitte dazu die willige getreu—
nutzliche Dienſte ſo weiland Sr. Lbd. Vorfahren
Romiſchen Kaiſern und Konigen auch uns und
dem Heyl. Reich in viele Wegeerwieſen und hinfurd
ſamt Dero Nachkommen und Erben Uns und

z dem
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dem̃ Hoſ.Reich nicht weniger zu thun erbietiguſt
auch wi thun mag und ſoll.

Un darumb mit wolbedachtem Muth gutem
Rath un rechtem Wiſſen aus Rom. Kaiſerl. Macht
und Volommenheit Sr. Lbd und Dero nachkom
menden nannlichen Leibes-Lehns-Erben ſamt der
ſelben Eben und endlichen allen denen ſo auff
maße/wi hernach vermeldet zu dem vor-oder Erb
gang de erſtgebuhrts-Gerechtigkeit die nach—
ſte ſeyn ind Anwartung haben werden ſolche
hievor amezogene und vor dieſem bey dem Hauß
und Stanm Holſtein gebrauchig geweſene Primo-
genitur, odrr Gewonheit Juccesſionis, gnadiglich con-
firmiret um beſtattiget; Confirmiren, beſtattigen
dieſelbe auch hiermit und in Krafft dieſes Brieffes
wiſſentlich in beſter form und Mane ſolches von
Rechts und Billigkeit wegen beſchehen ſoll und
mag

und wollen daß nach kodtlichem Abgang
obgemeldtes Hertog Johan Ndolffs Lod. De—
ro Antheil des Furſtenthums Holſtein ſamt deſſel—
ben incorporirlen Landen und was demſelben bey

Sr. Lod. Lebzeit oder ſonſt ins kunfftige
unter was Titul und Nahmen es geſchehen
konte zuwachſen oder angeleibet werden
mochte ohne einige Theilung folgen und gebuh—
ren ſolle Sr. Lbd. Erſtgebohrnem Sohn der eines
Lehns fahig und der Regierung Land und Leute
vorſeyn mag und nach Ableiben deſſelben aber
mahls dem Erſtgebohrnem und alſo immerfort von

Er



gth laz) tErbenzu Erben oder da ſich zutruge daßdieſelbe
erſte Linie an mannlichen Lehns Erben aantzlich
verfiele alsdan ſein Hertzog Fohan Rdolffs
Lod. ander-gebohrnem Sohn ob der noch m Leben
ware oder da Er todtlich abgangen gkicher ge—
ſtalt ſeinemErſtgebohrnem und da auch deſſelben ab-
ſteigende Linie auffhorete ſolche Naqfolgealſo
auff den Dritten Vierten und Nachgebohrnen
und derſelben abſteigende Linien, mannlcher eheli
cherGebuhrt imer und ewiglich dahin zuverſtehen
daß zwiſchen bemeldten Hertzogenzu Holſtein dieſer
Liniemannlichen Stam̃es zuewigem unauffhor
lichem Recht die Meregſion ſeines Hertzegs Fohan
dolffs Lod. Antheils am Furſtenthum Holſtein
deſſen incorporirken Landen und was demſelben ins
kunfftige accreſuren mochte nach Ordnung und
Erbgangs.Recht der Erſtigkeit und orimogenitur, ver
erbet die Unterthanen in Land und Statten auch
demſelben primogenito und erftgebobrnemMannEr
ben allein gebuldiget ſeyn ſollen; Dagegen aber
ſoll Derielbe erſtgebohrne regierende Merr
nicht Machthaben zu Rachtheilund Schmah
lerung ſeiner Succeſſoren und Nachfolger
ſeine dergeſtalt ererbte Guter zu verkauffen
oder in andere Wege zu alieniren, ſondern/
als viel moglich diefelbe zu vermehren und
zu beſſern befliſſen ſeyn etc. ett.

Gebieten darauff allen und jeden Chur-Fur—
ſten gurſten geiſtlichen und weltlichen Prala

F ij ten,



t l 44) nten, Craffen Freyen Herrn Rittern Knechten
LandJogten Haupt-Leuten Vitzdomen/Vogken

Peflegem Berweſern Ambt-Leuten Land-Rich
tern Schultheiſſen Burgermeiſtern Richkern
Rathen;, Burgern Gemeinden, und ſonſt allen
anderen inſeren und des Reichs Unterthanen und
Gekreuen/ wes Wurden Standes oder Weſens
die ſeyn von Rom. Kaiſerl. Macht ernſtlich und
wollen daßSie ob-und mehr-gemeldten Hertzogen
Fohan Ndolffen und deſfelben erſtgebohrne
mannliche Leibes-Lehns-Erben und Nachfolger
bey dieſer gaiſerlichen Begnadigung Vorſehung
und Beſtatligung der primogenitur und Erſtgeburts—
Gerechkigleit in allen derſelben ob-außgefuhrten
Jnhalt und Begriff ruhewiglich bleiben Sie de—
ren gantzlich erfreuen gebrauchen und genieſſen
laſſen und daran mit nichten hindern irren
noch beſchweren noch ſolches jemand anders zu
thun geſtatten nachſehen oder verholffen ſeyn
heimlich noch offentlich in keinerley Weiſe als lieb
einem jeden ſeye Unſere und des Reichs ſchwere
Ungnade undtraffe und dazu eine Poen nemlich
ſiebentzig Marck lothiges Goldes zu vermeiden die
ein jeder ſo offt Er freventlich hierwieder thate
uns balb in unſere Kaiſerl. Cammer/und den andern
halben Theil dem beſchwertem un beleidigtem Frimo-
genito oder deſſelben Erben unnachlaßigzu bezahlen
ſchuldig ſeynſolle. Mit Uhrkund dieſes Brieffes be
ſiegelt mit unſerm anhangendem Kaiſerl. Jnſiegel
der geben iſt auff Unſerm Konigl. Schloß zuPraag
den acht und zwantzigſten Tagdeß Monats ebrua.

rü,
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rän nach Chriſti unſers lieben HErrn und Selig-
machers Bebuhrt ſechszehnhundert und im achten
unſerer Reiche des Romiſchen im Drey und Dreh
ſfigſten des Hungariſchen imſechs und Dreyſig—
ſten und des Bobeimiſchenauch im Drey und Orey

ſigſten Jahr.

(I.S.) Rudolff.
V. von Stralendorff

Ad mandatum Sacræ Cæ-
ſareæ Maj. proprium

S. Hertel.

Lit. C.Hertzogs Fanſen zu Schleßwig Holſtein
Revers, Hertzog Feriederichen zu Schleß

wig Holſtein außge
ſtellet.

Den 8. Febr. anno I624.

Won GOttes Gnaden Wir Johans
Erbe zu Norwegen Hertzog zu Schleßwig

düj Hol—



Alul 46) liHolſtein Stormarn und der Dithmarßen Graff
zu Oldenbura und Delmenhorſt etc. Thun hiermit
kund und bekennen; Demnach der weiland hoch—
gebohrner Furſt Herr Johan Mdolff Erbe
zu Norwegen Hertzog zu Schleßwig Holſtein etc.
unſer in GOtt ruhender gnädiger viel-geliebter
Herr Vatter in Jhrer gottſeeligen Gnaden Antbeil
an den Furſtenthumen Schleßwig Holſteinec. deren
incorporirten Landen und was all ſolchen inkünfftig
acereſeiren mochte das jus primogenituræ angeordnet
alſo daß darin hinfuro keine Theilung mehr ſtatt
haben ſondern der Erſtgebohrne allein ſuctediren
und den anderen Gebrudern wan Sie zu Jhren
mundigen Jahren aekommen eine gewiſſe Geld—
penſion, ſo lang biß Dieſelbe zu geiſtlichen Digni-
taten befordert wurden reichen laſſen ſolte: Wel—
che Contlitution furis primogenituræ in GOttes Wort
den Kaiſerl. LehnRechten dem Herkommen bey
Furſtl. Hauſern und in den Prwilegüiis der Furſten—
thume SchleßwigHolſtein gegrundet auch zu
Erhaltung unſers Furſtlichen Haußes gantz nothig
und nutzlich dieRom. Kaiſerliche Majeſtat als Lehn-
Herr des Hertzogthums Holſtein und incorporirter
Landen ſo dan ihre Konigl. Majeſt. zuDannemarck
etc.wegen des von der gron Dannemarck zu Lehn
ruhrenden Hertzogthums Schleßwig und deſſen Zu

dbebhorung confirmiret undbeſtattiget.
Und dan ſolcher Verordnung zu folge nach

todtlichem Abſchied vorgedachter Jhr. gottſee—
liaen Gnaden der hochgebohrne Furſt Herr
Friederich Erbe zuNorwegen Hertzog zuSchleß

wig etc. unſer freundlicher vielgeliebter Herr
Bruder nicht allein die Furſtlich verlaſſene Re—

gie
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Regierung als Erſtgebohrner angetreten etc.etc.

So gereden und geloben Wir Hertog Johan
ſothane Einigung und Abrede die uns gleichfalls
furgehalten und wir ſattſam eingenommen in allen
Jhren Puncten und Clauſulen genehm zu halten da
wieder nicht zu handeln noch andern zugeſtatten
daß von ihnen ichtwas geſchehen mochte mehr—
gedachtes Unſers Herrn Bruders Hertzog Friede
richen Lod. gantz fleißigen Danck ſagend daß
Dieſelbe als Erſtgebohrner und Bermoge ob ange
regter conſtitution furis Primogenituræecintzig regieren

der LandesFurſt in den Hertzogthumern Schleß—
wig Hholſtein etc. aus Unſerer Furſtl Gottorpiſchen
Linien, ſich Unſer alſo treu-Bruderlich angenom—
men und annimmt auch bereits im Werck bezeiget
hat und ſo weit Jhr. Lbd. es moglich fernere Vor—
ſehung zu thun erbietig iſt daß weil Wir vermoge
mehrberuhrten Juris Primogenituræ anLandund Leu
ten der Hertzogthumer Schleßwig Holſtein und
was denen incorporiret, ſo lanu Jbr. Liebdn und De-
ren Deſcendentes mäunlichen Gerchlechts oder un—
ſer geliebter Bruder Hertzog Ledolff oder jemand
von deſſelben Lb. Nachkoinmen mannlichen Ge—
ſchlechts in Leben ſeyn wird nicht gelangen kon-
nen Wir demnach mit aeiſtlichen Dienitaten verſe-
hen ſeyn und davon Ünſern Zurſtuichen Stand
fuhren mochten etc ett.

Deſſen zu wahrer Uhrkund und feſter
Haltung haben Wir dieſes mit eigener Hand. un
terſchrieben und mit nſermgurſtlichemecrer verſie

gelt:
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gelt: So geſchehen auff dem Schloß Gottorp
anno 1624. am s. Februar.

(L.S) PansHertzog zu Schleßwig holltein.

Lit. D.
Kaiſerl. Notarii inſtrumentum, uber den

ackum ergriffener Poſſesſion des
Ambts Barmſtede.ett.

In Nomine Sacroſanctæ individuæ
Irinitatis!

F und und zu wiſſen ſey hiermit iedermanWniglich abſonderlich denen ſohieran gele

gen daß im Jahr Chriſti 1706. Indidtiont decima
quarta, Imperante JOSEPIO I. Romanorum
Imperaiore invictisſimo, ſemper Auguſto, Anno Imperii
Regnorumq;; ejusdem Romani 17. Hungarici 19. Bohemici J.
der hoch /eoler veſt und hochgelahrter Herr Hans
Hinrich vonSallern J. Licentiatus, auch Hoff-und
LandGerichts  Aavocratus, in gnadigſter Vollmacht
der Durchleuchtigſten Furſtin und Frauen, Frauen

Kedwig Kophien  der Reiche Schweden
Erb-princeſſin Hertzoginzu Schleßwig Holſtein
Stormarn und der Dithmarßen Graffinzu Olden—

burg



burg und Delmenhorſt etc. wie auch des Hochwur
digſten Durchlauchtigſten Furſten undHerrn Herrn
Vhriſtian duguſts erwehlten Biſchoffs des
Stiffts Lubeck in Vormundſchafft dero reſpective
vielgeliebten Sohns und Vettern des Durch—
lauchtigſten Furſten Herrn Varl Frie—
derichs beide Erben zu Norwegen Hertzogen
zu Schlefßwig Holſtein Stormarn und der Dith
marßen Graffen zu Oldenburg und Delmenhorſt
mich Kaiſerlichen Notarium, den sten Aprilis, hora
tertia pomeridiana, in meinem im Kiel in der Vor—

ſtatt belegenem Hauß in der hinter-Cammer
mittelſt uberreichung nachgeſetzter Schedulæ requiſi.
tionis:

WolKdler und Wolgelahrter Koch
geehrter. Herr Notarie.

ta An die anab iaſte Herrſchafft mich com-

Haußes Barniſtede und des
mittiret poſfeſtunm-. deb Schloſſes

gauntzen Ambts gelbigez Navmens zu neh
men wie der tenor Commiſſorii Ducalis de da-

ro Gottorpiden 7. April i7o6. (ſo hiermit zu
legitinirung meiner Perſonin Originali produ-
eire) breiterer Lange nach mit mehrem er—
giebt; Als will meinen hochgeehrken Herrn

votarium hiermit krafft ſolcher Commisgſion,
datà arrhaâ, dahin in optima furis forma requi-

nirer haben daß er nebſt zweyen zu ſich zu

G neh—



n (0)nehmenden wolqualifieirten Zeugen mi mur
nach Barmſtede reiſen und zu folge des gna
digſten Commiſſori, mir bey Ergreiffung der
Ponesſion geboörig asſſtiren, alles was pasſiret,
fleißig onnoriren Ulid dabon ein oder mehr
Inſtrumenta vor die Gebuhr verfertigen und
extradiren moöge. Kiel den 8. April 17o6.

Hans Hinrich von Sallern.

latà arrhà requiriret hat baß ich mit Zuziehung zwey
er tuchtiger Zeugen nebenſt ihm nather Barm—
ſtede reiſen und zu folge des HochFurſtl. gnadigſten
Commiſſorii, bey Ergreiffung der Foſesſion jetztge-
dachten Ambts Barmftede ihm geborig agfiſfuren,
alles was pasſirte, fleißig annotiren und darüber ein
oder mehr Inflrumenta vor die Gehuhr verfertigen
und extraainren! öchter..

COMMISSORIVM.
Aa*tDOne Ottes Gnaden Fedewig
Wophie der Reiche Schweden Erb  Prin
ceßin Hertzogin zu Schleßwig!/ Holſtein

Stormarn und der Dithmarßen Graffin
zu Oldenburg und Delmenhorſt Und von
deſelben Gnaden Whriſtian Zuguſt
Erwehlter BiſchoffdesStiffth Lubeck inVor
mundſchafft unſers repeerive vielgeliebten
Sohns und Bettern deß Durchlauchtig

ſten
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ſten Fürſten herrn WarlFriederichs
beide Erben zu Norwegen Hertzogen zu
Schleßwig Holſtein Stormarn und der
Dithmarßen Graffen zu Oldenburg und
Delmenhorſtete.

Hochgelahrter lieber Getreuer.
Deinnach Wir das vor Jahren an Hrn.

Graff Chriſtian Rantzau von unſerm
Abn ·Herrn weiland hertzoasriederich

vermeintlich verkauffte Ambt Barmſtede
nunmehr wieder einzu loſen entſchloſſen und
zu ſolchem Ende die bahre und contante Be
zahlung des Kauffpretu dem jetzigen Herrn
Graffen als Beſitzern deſſelben darlegen
und zugleich beſagtes Ambt.in wurckliche
Foſſesnon nehmen laſſen wollen.a

Als committiren Wir euch gnadigſt hiermit
mit Zuziehung zweyher Notarien oder in Er-

mangeluna eines deren mit zweyen wol gva-
lifieirten Zeligen euch nach Barmſtede unver—
zuglich verfuget welchem nach ihr am Vor

muittag des nachſtlommenden Sonnabends
die Anſtalt zu Ergreiffung der Foſſegſion be
ſagten Ambts und was dazu gehoret zu
machen habt wie ſolches in der Euchhierbey

lichſten und beſtandigſten beſchehen kan oder
mag. Jhr habt auch einfolgig in Unſerm

Gi Nab



Nahmen eure mitgenommene Notarios und
reſpectivè Zeugen in forma convenienti jll requi-

riren, daß Sie uber alle Umbſtande ſo bey
dieſer Foſserſions- Ergreiffung vorgegangen
ein gewohnliches Notariat- Inſtrumentum die
ſem nachſt verfertigen und vor die Gebuhr
abfolgen laſſen.Da auch einige oppofition und Wicderſetz-

lichkeit Euch von einemoder andern bey die
ſem actu gemachet werden ſolte wollenWir
Euch darinnen nachdrucklich ſchutzen und
habt Jhr ſolche Perſonenzu verwarnen daß
ſelbige ſich deſſen ſo lieb ihnen Unſere Un—
gnade und ſcharfſe Ahndung zu vermeiden
iſt enthalten ſollen. Verſeben uns gnadigſt
daß ihr alle behorige vigilance und Voriich
tigkeit hierunter gebrauchen werdet und
breiben in Erwartung eures unterthanigſten
Berichts hiervon Euchmit Gnadengewo—
gen. Geben auff dem Schloß Gotkorp
den7. April Anno l70o6.

Dhriſtian Nuguſt.
Adminiſtrator.

Dem Hochgelahrten unſerm lieben Gekreu—
en Hans Hinrich von Sallern der Rech
ten Lucentiato, auch Hoff und LandGe-

richtoAuvocato.
Dieſer Requiſition zu untertbanigſter Folge ha

bemich ſo fort mit wolgedachtemHerrn Commiſſario
nacher
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nacher Neumunſter verfuget daſelbſt pernoctiret,
und den 9. Abril.morgens umb ſieben Uhr die Rei—
ſe nacher Elmenshorn mit meinen beiden Zeugen
als Detleff Bracker und Hans Selcken wolbe—
kannten Eingeſeſſenenzu Neumunſter angetreten.

Dieſen Ort erreichten wir umb 2. Uhr Nach-
mittags und verharreten die Nacht daſelbſt; in—
zwiſchen aeliberirten wir wie am fuglichſten die
foſſesſion des AmbtHauſes zu ergreiffen; und als
deßfalls ein ſermer Schluß beliebet trat ich mit
vorwolerwehntem Herrn Commiſſario und meinen
beiden ob- benannten Zeugen die Reiſe nacher
Barmſteder AmbtHauß den 10. April. morgens
umb 7. Uhr an.

Bey unſerer Ankunfft daſelbſt fugte esſich
daß die Pforte vor der auffgezogenen Brucken
Klappe offen und unverſchloſſen ſtand und alſo der
Weg zu Ausfuhrung der demanuirten Poſſesnons-Ia

5

und contradiction, geſchweige einiger Thallichkeit
Nehmung ohne Wort- Wechßlung protenation

uns von ſelbſten gezeiget ward.
So bald der Tut. Herr Commiſſarius uber die

Klappe dem ich mit meinen beiden Zeugen auffm
Fuß folgete wiederholete er die vorhin an mich
im Nahmen der gnadigſten Herrſchafft gethane Re
quiſition, mit dem Zureden daß nunmehro die Er—
greiffung der Poſegſion mit den gewohnlichen Jolen-
nitaten vollenziehen mochte.

Dieſer Kequiſution leiſteke meinem Notariat:
Ambt gemaäß unterthanigſte parition, ſchnitte ſo
fort einen Span aus dem einen Pfeiler der auffge
zogenen und verſchloſſenen Brucken mit den bey

G iij gefug—



ſto (14) ttãefugten formalien, daß ich als requirirter Kaiſerli
cher Notarius, in Nahmen der hohen Vormund—
ſchafft des Durchleuchtigſten Furſten und Herrn
gBerrn Barl Mriederichs Sertzogen zu
Schleßwig Holſtein etc. die Poſſesſion, des Ambt—
Hauſſes und Ambts Barmſtede hiermit ergriffe
und dieſen Span zum unfehlbahren Zeichen der
ohne Gewalt beyoffenklichem Tag zwiſchen neun
und zehen Uhr genommenen Poſsesſion, demTut. Hn.

und wurde darauff die Brucke niederzu laſſen be
fohlen und zu mehrer Beſtattigung der Posſegſion,
das vor der Brucke verhandene Thor ohne ein-
tzige Gewalt und Erbrechung an der einen Seite

aus den Angeln geboben und der mitgebrachte
Wagen dadurch nach dem Schloß Platz gefahren.

Nach ſolchem verfugtenwir unszudem Herrn
Hauß Vogt Birckenbuſch deuteten demſelben die
genommene Posſegſion an und legitimirte der Tit.
Herr Licentiat von Sallern ſeine Petſon mit produ-
eir-und Vorleſung des gnadigſten Commisſoru, for—
derte auch von demHaußVogt die Schluſſelzu den
Logiamentern und begehrte daß das Erd-Buch die
Archiven Und alle zum AmbtgeborigeBrieffſchafften
und Regiſter extradiret wurden mit dem Bedeu
ten daß der Hauß--Vogt von jetzo an alles Be—
fehlens aller Einnahme und Außgabe des Hherrn
Graffenwedenſich enthalten ſolte und dabey ſich
erklaren ktönte ob er in Jhro HochFurſtl. Durchl.
Aid und Pflicht zu treten geſonnen in welchem

Fall



 nFall ihm die Freybeit zu bleiben verſtattet in Ent
ſtehung deſſen aber das emigrare anbefohlen wurde.
Der HaußBogt entſchuldigte ſich mit ſeiner kund-
bahren Schwachheit und daß er an ſeiner recon-
valeſcentz adeſperirte, alſo ohne vorhergehende Erlal—
ſung ſeiner dem Herrn Graffen geleiſtetenPflicht
in andern Aid zu treten ſich nicht entſchlieſſen kön—
te; auff das Begehren die Schluſſel zu extradiren,
antwortete der Hauß-Vogt daß der jetzt abwe—
ſende Pfortner dieſeibe hätte und daß dieſemal
ſo betheurete er gar hoch wie auch daßkein Erd
Buch noch Archiv, weniger einige alte Regiſter
und Briefffchafften bey ihm verhanden.

Gleich darauff nahm die Fosſegſion von des
HaußVogts Hauß mit Verſchließ- und Oeffnung

der Thur und eilete von da mit meinen Zeu—
gen nach dem Ambthauß. Die TChuren in ſelbi—
gem waren offen und gaben alid die Pogſesſion von
ſelbſten deren dan auch/ unit Außſchneidung eines

Stormarn und der Dithmarßen Graffin
du Olbenburg unh Delmenhorſt und von

deſſelben Gnaden Wir hriſtian Zu—

guut

n 2 2
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Juſt erwebhlter Biſchoff des Stiffts Lu

beck in Vormundſchafft Unſersreſpective viel
geliebten Sohns und Vettern des Durch—

leuchtigſten Furſten gerrn arlrie
derichs  beide Erben zu Norwegen Her

tzogen zu Schleßwig Holſtein Stormarn
und der Dithmarßen Graffen zu Oldenburg
und Delmenhorſt etc.

Fugen manniglichen inſonderheit
denen ſamtlichen Eingeſeſſenen des Ambts
Barmſtede in Gnaden zu wiſſen und kan
ihnen ſelbſten groſſeſten Theils nicht unbe—
kannt ſeyn was maſſen das Ambt Barmſtede
Anno 1646, durch Abſterben des letztenGraf
fen zu Schaumburaä Herrn Atten an un
ſer Furſtl. Hauß wieder zuruck gefallen und
demſelben wieder einverleibet worden.

Ob nun wol der Herr Graff Chriſti
an Rantzau durch einen An. 1649. mit
des damahls regierenden Herrn Hertzogen
Friederichs Lbd. und Gnaden errichteten
vermeintlichen KauffContract, ſolches Ambt
in Beſitz bekominen und biß dahero behal
ten.

So ſind jedoch dergleichen auenationes

und acquintiones am ſich ſeibſten aull und nichIa

tig unb gantz und gar ungultig (cimmaſſen
dergleichen Domainen ibrer Natur und Ei—

gen
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genſchaft auch dem uberall ublichem Fra-
xi nach nicht verauſſert werden konnen)
auch in dem Heyl. Romiſchen Reich durch
verſchiedene lobliche Verordnungen verbot
ten und unterſaget worden.

Inſonderheit iſt bey dem in dieſem un
ſerm Furſtl. Hauß unter allergnadigſter
Confirmation der damabligen und nach und
nach gefolgten Kaiſerlichen Majeſtaten ein
gefuhrtem primogenitur-Recht expreſse und
mit beſonderem Nachtruck verſehen undver
ordnet daß der jedesmahl regietende Herr
nicht Macht haben ſolle dab geringſte
von ſeinen ererbten Landereyen zu verauſ
ſern und zu veralieniren.

Wan dan ſolcher Geſtalt der mit dem
Herrn Graff Chriſtian Rantzau getrof—
fenerKaufContract an ſich ſelbſt ungultig und
null iſt einfolgig die Eingeſeſſene des mbts
Barmſtede von der einmahligen Verknupf—
fung an Unſer Furſtl. Haliß dadurch nicht
haben konnen befreyet werden.

So vaben Wir Kfafft tragenden Vor—
mundſchafftlichen Ambts umb do weniger
uns enthrechen konnen beſagte Untertha—
nen wieder unter ihre rechtmaßige und an
geerbtete Herrſchafft zubringen und dieſes
Ambt Barmſtede dem Furſtl. Hauß zu ren
niren, als Wir angemercket daß die meiſte
deſſelben Eingeſeſſene datnach ſeufftzen der
Hr. Graff Rankßau bingegenſich beſtrebet
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daß erwehnte Eingeſeſſene ſeiner Rache auff
geopffert und das Ambt zu einem rtotalen ruin
gebracht werden mooge. Weßwegen Wir
dan dem Hn. Graffen das auff dieſes Ambt
vorgeſchoſſenes vermeintliches Kauff-Geld
baar dargeleget haben und die Poſſegſion
dieſes Ambtswurcklich nehmen laſſen.

Da nun noch ubrig ſeyn wird daß
von denen geſamten Eingeſeſſenen diejenige
Pflichte ſo ihnenohne dem angeerbet und
welchen ſie von GOtt und Rechtswegen
biß dieſe Stunde unterworffen ſind verneuert
werden:

Als geſinnen Wir hiermit an alle und
jede getreue Eingeſeſſene des Ambts Barm
ſtede an dem hierzu angeſetzten Tagſals den
cAaten Abpril. auff dem Ambthauß und
Schloß Barmſtede Vormittags umbs. Uhr
zu erſcheinen und Uns in tragender hoher
Vormundſchafft den Huldigungs- Aid vor
demjenigen welchen Wir deßfallß Ppeciali.
ter rommittiren utnd abſenden werden zu ſchwe

ren.

Dagegen Wir denenſelben ſamt und
fonders alle ihre wolhergebrachte Freyheiten
und Privilegia hiermit gnadigſt confirmiren.
Und verhleiben ubrigens ihnen mit ſon—
derbaren Gnaden jederzeit wol beyge—
than. Geben unter dem HochgFurſtlichem
Hand- Zeichen und vorgetrucktem erret

auff



Alnl ic) anauff dem  Schloß  Gottorpihen O Aprilis
Anno 1706.  itun n nniα dtt12DoeIoDeeh8. Abriman nauft

Adnuniſtratote:ttt
u

4642t einen tete1—its tunrn HeBruhn.
4

net wurde lieſſe ich veller arr hunſbthauß an.
und damit die ·Zeſicn ſo biel vollenkomme

5 linn.
Seite wo esmiht ·neſteindrücker ichlufte ich
legen und ausdieſfen aunni offplatz abey an der

eine kleine Sode Erde uls  und ureruar folche
dem Tu. Hn. Commisſario imnit dieſer Anreben! Daß
dieſe Erde das gmbolum des volligen Beſitles und
Eigenthums des im Nahmen Jhr. HochFurſtlichen
Durchl. nunmehro vollig in porſeeſion genomme
nen Ambts Barmſtede ware.Jm bherunter gehen voin  Schloß nabm dast

ueue Hauß mit urſchneidung eined epans auis
der Thur wie iinch has Vonertr ur d Backhauf
in Posſeiſiony bie vorminnbthauß Ba ſiſtede vele
gene Waſſer-Muble und des Muuers Haimn nu
ſte ebenfalitz init zu: imd Aufflnachung der Thut
ren weilkeine Schloſſerdafur unter der Porſesnon
ſich geben, deutete dabeh dein Muller an den
Heuer  Connudt ein· zu  lieffern und ins künifttiae
des Hn. Grgffen orare iücht zu reſpectiren: Dehn: Er
zu geleben verſprach nür uinb eine migſon der
all zu hoch gefteigerten Mublen  Pranon bitleid.D9

Wie dieledalleß zur eupeaiibn gebrachk/ reiſeteich auff des Tin errn Commisſurir; als Hrn. Requn.

Hij rentis
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ul Ko J vinententis  Orara im Eilſ ubr Mittags den 10. Apri.
nach Elinsborn und nahm die Posſegſion von der

J

daſelbſt 3 Muhle und des Mullers Haußmit den gewenliauen Jakexnitlen thate abeyh
òç

2inbibition. vnemelderan den Herrn Graßen aus zu
zahlen und vom Herrn Graffen und ſeinen Leu—
ten keinen Befehl mehr an zunehmen welchegder
Muller zu thun angelobte.

und als Klage eigebracht ward das der
Graffliche KirchwielVogt Friedrich Ablert einige
depouirte Gelden ben ſich hatte und die interesſenten

t lde GBGffde rgten er öch e die Ge nr dem Herrn ra en
einhandigen und ihnenalſo die reſtuution zweiffel
bafft machen  dabey baten ihn dabin an-zu halten
daß er ſelbige entweder dem rechten Herrn oder ge
wiſſen poſſes ſionirten Bliygen uberantworten moch
te: So yabe dein Friedrech Aihlertz ſolches anbefoh
len/ und erhalten daß er 2, verſiegelke Beutel mit
Geld worinnen nebſt den QuitungenrooRthlr.
ſeyn ſolten an griedrich Fruchtenicht extracirte, be
fahl ihmzugleich mit daß er ſich keiner exeoution, be
rehls Einnahmue noch Außgabe für deniHerrnGraf
fen im Ambt ferner anmanen ſoltt.Weil auch in dem an Elmsborn gehenden Au

Strohm das Ambt Barmiſtede eine Gerechtigkeit
hat denielben zu offnen und durch eine eiſerne Ket-
re zu verſchlieſſen von denen außaehenden Kohlen
auch ein gewines Tonne zu erheben ſo habe zu
Benauprung wihaner Strobm- Gerechtigkeit und
des Zolis mich dahin mit meinen beiden Zeugen bee
aeben ünd zwiichenre. und. Uhr mich auffn Strobm
iit einem Both bringen laſſen die oſſes ſion von be.

regter
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degter Gerechtigkeit zu nehmen und da nun die
Kette an 2. Pfahlen geſchloſſen der eine Pfahl auff
gloſterlichem Grund und Bodenſtehet der andere
pfahl auff Barmſtediſchem Grund ſo bin das
fremde rerritorium nicht zu beruhren aufim Strobhm
im Boht verblieben und habe mir die Kette in
die Hand geben und dieſelbe auff-und wieder an—
ſchlieſſen laſſen mit den formalien, daß die Poſſesſion
von beſagter Gerechtigkeit Nabmens Jhrer Hoch-
Furſtl. Durchl. gleichfalls hiermit genommen haben
wolte. Befahl auch dem allda wohnendem Kru
ger Ludemann des Herrn Graffen Befehl nicht
mehr zu repectiren, und die Zoll- Gelder hinfuro
nach dem Ambt Hauß Barmſtede zu lieffern. Und
weil ein Grafflich Befehl wegendes verhohetenZolls
in des Ludemanns Hauß afigiret ſahe nahmichſol
chesab und fuhr wieder nach Elmohorn.

Allwo dem Herrn Paſtori, Herrn Laſchner, nach
dem umb Mittag die im Nahmen Jhr. Hochfurſtl.
Durchl. ergriffene Poſſegſion des Ambts Barmſtede
ihm bereits otißret und mit dem KirchenGebeth
vor den Herrn Graffen einzumhalten angedeutet
die Abſchrifft von dem Hochfurſtl. Petent communi-
airte und der befohlenen Unterlaßung des Gebets
zu geleben nochmablen ernſtlich erinnerte.

Kurtz darauff  das Hochfurſtl Peta oire Ja en inbenſeyn meiner beiden Gezeugen andie groſſeKirch

Thur zu Eimshorn umb 4. Uhr Nachmittags.
Dem in Elmsöhorn verordnetem Einnehmer

des Paſage-Geldes ſo von denen durchgetriebenen
Ochſen und Pferden gehoben wird intimirte ich
ebenfalls daß die koſſegſion im Nabmen Jhr. Hoch.

H iij fürſtl.



furſtl. Ourchl. ergriffen/ und er nunmeht höchſt
nedachte Hochfurſtl. Durchl. vor ſeinen Herrn er—
kennen die zu hebende Gelder nach Barmſtede an
den Tit. Herrn Commis ſarium bringen das Graffliche
vor ſeiner: Thur hangende Schild einnehmen und
ein Hochfurſtl. wieder an der Stelle eriguren laſſen
muſte. Dem er zu gehorſamen ſich erklarete und
nahm das HochGraffl. Schild ſo fort ein.

Selbigen Tages damit die Peſſesfion defto
mehr beſtattiget wurde brachte auch ein Unter—
than Nahmens Johann Tidemann aus Neu—
dorff wiederr Waltern Trecht; eine Klage in pun
cto debini gg. Rkhlr. an und begehrte weil beklag
ter ein Fremder man mochte ihm einen arreſt auff
deſſen Perſon gegen gnugſam beſtellte Caution
verhangen. Zu imperrirung. ſeines arreſti zeigeke
Klager an daß en alihier in Elmenshorn mit Be
tlagten contraniret und die; Zahlung vor die ab
gekauffteferde von ſelbigein ihmverſprochen wor
den ware. Bekiaägter wurde vorgefordert und
ihm die angebrachte Klage hinterbracht woge
gen er nichts einzu wenden hatte als daß ſein
Herr der die pferde bekommen bezahlen mu
ſte. Klager replieirte dagegen das Beklaater ihm
die Pferde nicht vor ſeinen Herrn abgelaufft auch
nicht mit dem Beding daß er von ſeinem Herrn
die Zahlung fordern ſolte ſondern daß Beklagker
ihm die Zahlungleiſten wolte woruber Klager dem
Beklagten den Aid ucferirte, weil aber Betlagter
ſolchen nicht oraſtiren wolte und Klager die raution,
das Gericht ſchadloß zu halten durch Friederich
Fruchtenicht heſtellete und dieſer cavenr ſich dazu

ſub
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der arreſt verhanget einfolglich ein actus poſsesſo-
rius furisdictionis ſo rott exeraret.

Als auch noch ubrig war die Verfugung
zu machen damit in Barmſtede ſo wol das Kir—
chen-Gebet vor den Herrn Graffen nicht abgele—
ſen als auch dashoch-Furſtl. Fatene angeſchlagen
und zu manniglichet notitz gebracht wurde ſo habe
von Elmshorn mich zu ruck nach dem Barmſteder
Ambthauß eedem aie verfuget und an den Tut.
Hr. Commusſarium von allem relation abgeſtattet und
danachſt mit meinen beiden Gezeugen mich ſelbi—
gen Tages umb s. uhr Abends nachdem Kirchdorff
Barmſtede erhoben und ſo woldem Hn. Hhaupt
Faſtori Bohrens als Hn. Faſtori Roden die im Nah
men Jhr. Hoch-Furſtl. Durchl. apprehendirte Poſſesſion
Ambts Barmſtede notificiret, und zu deſſen mehrer
Glaubwurdigkeit ihm das Hoch-Furſtl. Patent zum
Durchleſen communieiret, mit dem, Anſinnen daß
die Herrn Faſtores von ſelbſten ſchon wiſſen wurden
daß ſie das KirchenGebet nicht vor Herrn Graffen
Rantzau ſondern vor Jhr. Hoch-Furſtl. Durchl.
ergehen laſſen muſten welches ſie auch zu thun
angelobten. Afgirte darauff das Hoch Furſtliche
Patent umb 6. Uhr Abends an die KirchenThur zu

Barmſtede;Als ſolches verrichtet kehrete ich wiederumh

nach dem Ambthauß. FolgendenCages als den iur.
April. war der Sonntag Quaſimodogeniti, hat der Tit.
Herr Commigſarius die Posſegſion von dem Herrſchafft—

lichen Kirchen-Stul in Barmſtede genommen
und iſt das KirchenGebetvor den Hn. Graffen un—

ter
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kerlafſen das Patent aber nach geendigtemGOttes—
Dienſt auff dem Kirchhoff abgeleſen worden.

Damit nun der Herrſchafftliche Kirchen-Stul
in Elmshorn auch inpoſſesſion genommenwurde ha
be ich auff Orare, am u. April, als am Sontag
nach Elmshorn mich begeben und zu gewohnli
cher Kirchen-Zeit gemeldten Herrſchafftlichen Stuhl
animo adipiſtend- poſſesſionis in der Kirchen betreten
und vorher veranſtaltet daß das Kirchen-Gebet
unterlaſſen hingegen das HochFurſtliche Patent
auff dem Kirchhoff abgeleſen worden.

Mercklich war es daß aus dem OſterGe
ſang: Erſchienen iſt der herrliche Tag etc. die
Worte: Heut gehn wir aus EgyptenLand
aus Pharaonis Dienſt und Band etc. von
denen Hoch Furſtl. Unterthanen mit erhobener
Stimme abgeſungen und auff ihre Erloſung appli-
ciret wurden.

So bald die committirie affairein Elmshorn ver—
richtet kehrete ich wieder nach dem Ambthauß
Barmnſtede zuruck und traff den Grafflichen Herrn
Rath Strickenmit 2. Noiarüs beyh der Brucke an und
horete von ihm daß er proreſtirens halber von dem
Hn. Graffen abgerertiget ware er wurde aber
von Tit. Herrn Commisſario von Sallern mit denen
Worten abgewieſen daß dieſe porſesſio juſta, und
weder vi, cuam, nochprecarid ergriffen alſo der hr.
Graff keine Urſache zuproteſtiren hälte wiewol man
derſeiben feyerlichſt contradieirte, und ihn verwarn—
te mit dergleichen Verdrießlichkeiten anzu ſtehen
oder man wurde ſie als Tarbatores halten und dar—
nach wractiren. Der Herr Rath algerkein Gehor

fund
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fand begab er ſich zu Wagen und fuhr nach
Barinſtede hielt ſich auch die Nachtdaſelbſten auff
der itention, langer alldazu verharren. Wie der Tie.
Herr Commiſſarius Nachricht davon erhielte und
ihm das Verweilen des Herrn Raths als eines
Grafflichen Miniſtri, mit den beiden Notarien ver-
dachtig vorkam requiriyte er mich: zwiſchen 9. und
10. Uhr Vormittags den 2. Ahpril. r7o6. auffm
Ambthauß Barmſtede in der kleinen an der lincken
Hand beym Eintritt des Haußesbelegenen Stube
daß ich nach Barmſtede mich verfugen daſelbſt

zweyh Zeugen zu mir nehmen und von Herrn
Rath Strickenvernehmen ſolte was er in Barm
ſtede zu verrichten ob er vor ſich oder in des Hn.
Graffen Geſchafften allda verweilte und wan er ſich
erclarte daß er des Herrn Graffen halberſich da-

ſelbſt auffhielte ihm andeuten ſolte daß man von
des Herrn Graffen Bedienten niemand daſelbſt dul
den konte nochwolte. Dieſer requiſßition lebete ich nach
und verfugte mich ſo fort nach Barmſtede und zeigte
vorher in Gute, remotis teibus, meine, reauiſition
dem Herrn Rath an und bate ihn weil er ſich ver
nehmen ließ daß erdes Herrn Graffen halber hier
ware und deſſen Orare annochabwartele er moch.
te ſich von hier begeben oder er wurde zur Abreiſe
genothiget werden. Der Herr Rathwolte aber mei
ner Warnung nicht folgen rieff der Urſachen meine
beide Zeugen als Marx Kroger ausdem Brande
und Hansßiſcher von Ellerhop zumir und deutete
dem Hn. Rath in Peter Wulffen Hauß in der kleinen
an der rechten Hand belegenen Stube an wie daß
von Zie. Hn. Commiſſurio, Hn. Liventiat von Sallern

requi:
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reyniriret wordenware bey ihmzu vernehmen in
was Abſehen er ſich allbier auffhielte ob es in ſeinen

drivat-affairen, oder ſeines Hu. Graffen halber wa
re/und daes deßwegen als manvorhin vonfelbigem
vernommen wolte man ihm angezeiget haben
daßer ſich ſo fort aus dem Aubt machen moge.
Oer Herr Rath replicirte, daß man geſtern
als den u. April. wol gehoret aus was Urſachen
er allhier angelangetware und deminbarirteer noch-
mahls und wolte wlches alles verbotenus repotiret ha
ben Schelme und Diebeduldete man nicht aber red
lichen Leuten könte nicht verwehret werden in der
Graffſchafft zubleiben. Jchfuhrte dagegen ein
daß inder qualicai, darin er ſich guimirte, er nicht ge
litten werden konte und abſonderlich aute præſftitum
bomagium: nachder. Zeit konte er lang gnug da
bleiben und ſolte allen guten Willen zu gewarten
haben  Wie nunder Br. Rath ſichzur Abreiſe nichtde
quemen wolte erſuchte ich den Herrn Lieutenant
Wolters als neubeſtellten Haußvogt daß er
die Anſtalt machen mochte damit ein Wagen
vor Peter Wulffs Thur komme und den Hn. Rath
mit ſeinen beiden Vetarus aus dem Ambt biß an die
Grantze bringen mochte. Es hat aber der Hr.
Rath ſich von Peter Wulff mit ſeiner Geſell
ſchafft wegfabren lafſfen.

Daß nun deractu ayprebenſæ poſſerſionis hiermit
beſchloſſen und ezramittirtes alleh bora, die, menſe, an-
no, indictione, loco alſo geſcheben. Solches habe mit
dieſem daruber errichtetem meinem Frotocollbo nach
ſleißiger Collationirung gleichſtimmig befundenem
offenem laſtrumento, welches durch eine ſichereperſon

mume
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munaliren laſſen eigenhandiger Unterſchrifft vorge—
trucktem Notariat. dignet, und meinem gewohnlichem
Pitſchafft beſtarcken wollen. Auhæe omnia ligitimè re-

quiſitns

Notarius Imperiali.
¶.S.) Chriſtoph Schulz,

Lit. D.
Kaiſerl. Notarii inſtrumentum, uber den

actum der geſchehenen und eingenomme
nen Huldigung errichtet.

In Nomine Sacroſanctæ individux
Trinitatis!

Aund und zu wiſſen ſey hiermit jederman
Waniglich abſonderlich denen ſohieran gele—

gen daß im Jahr Chriſti 106. Indictiont deceima
quarta, Imperante JOSEPIIO I. Romanorum
Imperaiore invitis ſimo, ſenper Auguſto, Anno Imperii
Regnorumq qusdem Romani 1. Hungariti i9. Bohemioi 3
am Mittwochen war der 14. Abrils umib io. UubrVor
mittags derhochwolgebohrne Herr herr Georg
Heinrich zreyHerr von Schlitz genannt von
ovoertz Hoch-gurſtl. Goktorpiſcher Geheimter
Rath und OberHoff Aarechall, mich endsbenann
tenKaiſerl. Notarium auffm Ainbthauß Barmſtede
in dem groſſen Saal aata arrha mundlich reguiriret,
daß ich mit Zuziehung zweyer Gezeugendem. Actui
bomagiali mit heywohnen und alles was von An

Jil fang
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fang biß zum Beſchluß deſſelben pagiren und vorfallẽ
miochte fleißig zotiren und daruber ein oder mehr In-
ſtramenta vor die Gebühr verfertigen und extraairen

mochte.
Als nun dieſes ratione offei liber michzu nehmen

untkerthanigſtſchuldig war ſo habe am obgeſetzten
dato ſo fort mit Auffſchreibung der im Kirchſpiel
Elmshornbefindlichen Unterthanen weil dieſelbe
auffmhHoffplatz ohne die Wittiben meiſt verſammlet
waren den Anfangin beyſeynmeiner beiden Zeu
gen als Tu. hr. Lorentz von Sallern HochFurſtl.
Schleßwig-Holſteiniſchen wolbetrauten Kirchſpiel—
Vogts zu Neumunſter und M. (hriſtian Albrecht
Alarai, gemacht und dieſelbe in ſolher Menge vpor—
gefunden daß dieGevollmachtigtearteſtiret, daß kei
ner ihrermuthmaſſungnach,/ außgeblieben als die
aus Noth Kranckheit Abweſenheit und anderen
Ehehafften daran muſten verhindert geworden ſeyn.
Geſtalt dan dieienige Berzeichniß ſo der zu jetztge—
meldtem Ende erſchienenen Barmſtediſchen Unter—
thanen halben abſonderlich von mir geferkiget in
mehrembeſaget.

Als nun die Zahl der Unterthanen auff genom
men und die Elmenshorner zu Anfang auffgeruf
ren worden muſte der Gevollmachtigten einer Nah
mens Hachman *eit zu gewinnen uber die Barm—

F*

ward befohlen daß ſich die Anweſende Unterthanen
ſteder Mannzahil halten und wie ſolches geſchehen

in Ordnung ſtellen und. naher ans Ambthauß ru—
cken ſolten. Dieſes kbaten die Unterthanen mit ſon
derbahrer Freywilligkeit und ungemeinem Gehor—
ſaim in zwiſchen begab ſich der hoch-wolgebohrner
Herr Herr Gtorg Heinrich FrehHerr von

Schlitz/



Stchlitz genannt von Goertz hoch  Furſtl. Got.
torpucher Geheimter Rath und Ober-Hoff Mare-
chall, insFenſter auf dem ſo genannten RechtsSahl

und ließ darauff nach demdie Unterthanen Gehor
zu geben und ſtill zu ſeyn erinnertworden durch
Jit. Herrn Hans Hinrich von Sallern J. U. Licentia-
tum und zu der Barmſtediſchen Poſſerſions-Ergreiffung
wolverordneten HochFurſtl. Commmiſſarium, die An

rede/ dieſes ungefahrlichen Einhalts thun;
Esdwurde denenſelben unentfallen ſeyn wie daß
die Durchleuchtigſte gnadigſte Herrſchafftin ho

her Vormundſchafft des Durchl. Zurſten
Nund Herrn Herrn Warl Frriederichs Erben

zu Norwegen Hertzogen zu Schleßwig Hol
ſtein Stormarnund der Dikhmarßen Graffen
dzuoldenburg und Delmenhorſtetc.gantzneulich
die Poſſesſion desambtsBarmſtede ergreiffen und
den heutigen Tag zur Huldigung durch das an

den KirchenThurenaßgirtes und am ii. April. alß
Sonntag zu Elmshorn. und Barmſtede abge—
leſenes Patent anherabmen lafſen und weildar
in die rechtliche Berugniß zuder Poſesſions-Neh

mung und einfolgucher Huldigumg enthaltenuk

Jhnen allerſeits auch mehr als zuwol dewuſt
viadaß Sie uhr- alte angeerbte HochFurſtl. unter
thanenwaren und in keinerley Weiſe von dem
Heoch-Furftl.Hauf Gottorp hatten könnenſepa.

riret oderalieniret werden daneben ſelbſt ſehnlich
voerlangten in den Schutz und Aid ihrerange—
erbten gnadigſten Herrſchafft wieder auff/ und
angenommen zuwerden; Sohatten Jhr. hoch—

Fürſtl. Durchl. auch das gnadigſte Vertrauen
Sie wurden insgeſamt als gehorſame Unter

J iij tba
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thanen zumahlen Jhnen die Confirmation ihrer
uhralten rivilegien in dem HochFurſtl. Patient
verſprochen und hiermit nochmahls verſichert
wurde ken Bedencken tragen denHuldigungs
Aid abanzu ſtatten und von Wort zu Wort wie
erihnen wurde vorgeleſen werden nachzu ſprt
chen.Dieunterthanen erclareten ſichhierauff mitworten

Gebarden und groſſer Freudigkeit ungezwungen
gantz freywillig zu dieſer HuldigungsLeiſtung; es
waren auch mit unter denenſelben diejenige
von welchenman die Muthmaſſung hatte daß ſie
wurden zu rück geblieben ſeyn undihrer Schuuidig
keit ſich entzogen haben. Hubendemnachihre Ar—
me in die hHohe ſtreckten die Finger aus und ſag
ten mit entbloßtem Haupt den Jhnen von Tiu.
Hn. Licentiat von Sallern in kurtzen Satzen vorgele
ſenen Huldigungs- Aid deutlich nach ungefähr umb
i2. Mittags.

Der KjuldigungsNAid.
Wachdem Jhre Konigliche Hoheiten die
Durchleuchtigſte Furſtin und Frau Frau
Wedwig WGophia der Reiche Schwe
den ErbPrinceßin Hertzogin zu Schleßwig
Holſtein Stormarn und der Dithmarßen
Graffinzu Oldenburg und Delmenhorſt wie
auch der Hochwurdigſter Durchleuchtigſter
Furſt und Herr herr Whriſtian Zuguſt
erweblter Biſchoff zu Luheck Hertzog zuſSchleß

wig



wig Holſtein in hoher Vormundſchafft ded
Ourchl. Furſten und Hn. Hn. Barl Friede
richö Erben zu Rorwegen Hertzogen zu
Schleßwig Holſtein Stormarnund der Ditt
marßen Graffen zu Oldenburg und Delmen—

dhoorſt c. nach unſerm vielfaltigem Verlangen
und unterthanigſtem ſuchen die PFoſſezſion deß
Ambts Barmſtede wegen Derobadenden Ge—

rechtſame auff vorgangige wurckliche An—
bietung der ehmahlen darauffverſchoſſenen ver

meintlichen Kauff Samme, nehmen laſſen und
Wir alſo unter Unſere von uhralten Zeiten hero

angeerbte gnadigſte Herrſchafft wieder gera—
then; Als Schweren wir hiermit zu GOtt und

auff ſein heyliges Evangelium einen leiblichen
 Aid daß wir dem Durchlauchtigſtem Furſten

und Herrn hHerrn Varl Frriederich?
Erben zu Norwegen Hertzogenzu Schleswig
Holſtein Stormarn und. der Dithinarßen
Graffen zuOldenburg und Deimenhorſt 2c. und
deſſen Furſtlichen Erben und Nachfolgern an
der Regierung nach den Recht der Erſtae—
buhrt auch vorjetzo der bobe Wornundſchafft

unterthanig Treu/ hold und gewartig ſenn
Dero Nutzen und Frommen beſtmoglichſt be
fordern Schaden und Nachlheil aber auſſer—

ſten gFleiſſes kehron wehren und velhuten
auch wo wir etwas erfahren ſo dieſer Unſe—
rer gnadigſtenLandes- Herrſchafft zu wieder ſeyn
konte ſolches alpbald denen Hoch/Furſtl. Be

amdbten die unv werden vorgeſetzet werden
redlich



i 72) gchoffenbahren und ſonſten in allen Dingen uns
biß ins Grab alſo bezeigen ſollen und wollen
als getreuen und ehrüchen Unterthanen gebuh—
ret und zuſtehek. So wahr uns GOtt helffe
und ſein heyliges Evangelium.

Nachgeleiſtetem Aid lieſſen die unterthanen das virat Varl

Priederich frolich erſchallen ihre Hute mit freudigem Jubel
Geſchrey umb die Kopffe gehen nahmen darauff in guter Ord
nung vom Ambt.Hauß ihren Rückweg dieſen FreudenTag mit
dem ihnen geſchencktem Bier in aller Cuſt zu beſchlieſſen.

Die übrige/ als die Herren Geiſtliche/ haben bey Sr. Hoch
Freyherrlichen Excell. auff die ihnen vorgeſchriebene Art die Zuſa
ge ihrer Treue abgeleget die Herren Organiſten aber als Hr. Hans
Chriſtoph. Hutener zu Barmſtede und Hi. Peter Runge in
Elmshorn haben vor Tit. Hr. Licentiat von Sallern und mir
auffm AmbtHauß Barmſtede ſelbigen Tages den Aid wo—
durch die Unterthanen ſich verbindlich.gemacht wie derſelbe ih
nen vorgeleſen ward verbotenus uacheſaget und ſelbiges ſtipula
ta manu angelobet.

Aus obigem iſt nun zu erſehen was beh demactu homagiali
auffm Ambt. Hauß Barmſtede/in mein und meiner beiden Her

ren Gezeugen Gegenwart vorgefallen. Und daß dieſes der War
heit Gemaß habe mit dieſem offenem darüber errichtetem mit dem
Protocollo vorher fleißig collationirtem und demſelben gleichſtim
mig befundenem inſtrumento, welches durch eine beglaubte Per
ſon muncirenlaſſen eigenhandiger Unterſchrifft vorgetrucktem
Notariat- Signet und meinem gewohnlichem Pitſchafft beſtarcken
wollen ad hæc omnia legitimè requiſitus,

J

.S) Cnnhriſtoph Schul-,Notarius Imperialis.
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